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B o t s c h a f t e r O s h i m a 

'fte deutsch-japanische Freundschaftskundgebung / Parole: Kampf bis zum Endsieg 
Wien, 21. November 

einem eindrucksvollen Abschluß der 
H 4 | N E R Versammlungswelle der NSDAP, ge-
io ete sich eine deutsch-japanische Freund­
er 'If^undgebung auf dem Sterneckplatz, zu 
^ Uber 20 000 schaffende Volkksgenossen er-
I enen waren. Reichsleiter von Schirach und 

.̂ kaiserlich japanische Botschafter General 
rjJ,!tr'a wurden begeistert begrüßt. Botschafter 
L "na unterstrich, immer wieder von lebhaf-
|L Beifallsbekundungen unterbrochen, die 
. 8 chland und Japan verbindenden Kampf-

m*'6- Dieser Krieg wird, so erklärte der Bot-
oh • v o n Deutschland und Japan für ein 
*m ^ e a I i ü r d i e P r e i n e i t ihrer Länder und 
Qhnente geführt. Er bringt beiden Völkern 
C" e Strapazen und Entbehrungen, er kennt 

'en Unterschied zwischen Front und Heimat 
Erlangt vom japanischen wie vom deut-

u e i ) Volk unerbitterlich den Einsatz aller t|• V?c.uen
 u n d moralischen Kräfte. Die Arbeit 

w "eimat stellt einen ebenso wichtigen Ein-
))Z •'»r, wie der Kampf der Front, wenn die 
JT'nisehe Marine bei ihrem großen Sieg bei 
r. Sainville so viel große Feindschiffe auf den 
IQ ] ; 1 ^ des Meeres schickte, so ist das nicht 
^ dem Heldenmut der japanischen Soldaten, 
Vd r n a u c n d e r f l e i ß i 9 e n Arbeit des Volkes 

"en Rüstungswerken zu verdanken. 

^ ' s c h ü t t e r Oshima schloß: „Wi r kämpfen 
Ij'J'urnen, unsere Herzen schlagen zusammen, 
L i ' w e n n wir fern voneinander kämpfen. Wir 
>S*en alle Entbehrungen in Kauf, um die 
Vol 1 z u e r r i l H i e n , und wir kennen nur eine 

J e ' den Kampf bis zum Siegel" 
%ACIX D d n k e s w o r t e n an Botschafter Oshima 
l jo '° s ' c h Reichsleiter Schirach hierauf an 

i chaffenäen Wiens, um mit der verlogenen 

Feindagitation abzurechnen. „Nicht der Feind", 
rief der Reichsleiter aus, „sondern das deut­
sche Volk und seine tapfere Wehrmacht wer­
den siegen!" Auf die Moskauer Phrasenkon­
ferenz eingehend, die sich auch mit der ,,Be­
freiung" Österreichs befaßte, sagte Schirach. 
daß das Volk der Alpen und Donaugaue sich 
nach dem Zusammenbruch von 1918, der 
schwersten Zeit deutscher Erniedrigung, den­

noch zum großen Reich bekannte. „Von Nar-
v ik bis Stolinqrad", so schloß der Reichsleiter, 
„singt und klinqt das Heldenlied der Soldaten 
dieser Gaue, und die Männer und Frauen in 
der Heimat werden redlich ihre Pflicht weiter­
hin erfüllen." 

Mit einer Huldigung für den Tenno und dem 
Bekenntnis zum Führer schloß die bedeutsame 
Kundgebung. 

SA.-Wehrabzeicf.en für Kriegsversehrte 
Eine Stiftung des Führers I Verkündung durch Stabschef Schepmann 

Berlin, 21. November 
Das SA.-FUhrerkorps Pommern legte auf 

einem Appell In Krüssingsee ein Bekenntnis 
seiner Einsatzbereitschaft und seines Glaubens 
an den Sieg ab. Hierbei sprach Stabchef 
Schepmann vor Kriegsversehrten, die In Kriis-
slngseo auf Ihre zukünftigen Aufgaben als Po­
lltische Leiter vorbereitet werden, und verkün­
dete, daß der rubrer durch einen Erlaß das 
SA.-Wehrabzelchen für Kriegsversehrte gestif­
tet hat. Der Erlaß laufet: 

In Erweiterung meiner Erlasse vom 13. Fe­
bruar 1933 Stiftung des SA.-Sportabzeichens 
und vom 18. März 1937 Wiederholungsübun­
gen, ermächtige ich den Stabchef der SA. al­
len Kriegsversehrten, die an der außenmilitä­
rischen Wehrerziehung durch die Gliederungen 
der Partei teilgenommen und sich vor dem 
Feind ausgezeichnet haben, daß SA.-Wehrab­
zeichen in besonderer Ausführung zu verlei­
hen. Die Durchführungsbestimmungen erläßt 
der Stabchef der SA. Adolf Hitler. ' 

Stabschef Schepmann lührle dann weiter 
u a. aus: Aus dem Leben des deutschen Man-

Hungersnot in Indien ein Dauerzustand 
^ei Londoner Pressestimmen, die einmal den Mut zur Wahrheit haben 

^Jjj^isse Indien betreffende Dinge müßten 
to,. , h einma' - " — J — 
ratir,,.. 

Genf, 21. November 

L r ' c h die Steigerung e ine6 in Indien vor 
u enen " 

habe sich nie richtig ernähren können: 

offen ausgesprochen werden, 
die Londoner Wochenschrift „New 

Die gegenwärtige Hungersnot sei 

W e n Dauerzustandes. 
e r hab 
«ei di 

Die Mehrzahl der 

Jombeige' 

Äj j * e l die schwerste aller Anklagen, die man 
Jt * die britische Regierung erheben müsse. 
VHungersnot 6ei die direkte Folge eines 

" e s, an dem das indische Volk sich betei-
,p wollte. Nach Kriegoausbruch seien von 
k r°vinzialreqierunqen acht aus Prolest zu­
g e t r e t e n und selbst die Zentralversamm-

ln V o n Neu-Delhi habe das Kriegsfinanzie-
"Besetz verworfen. Die Provinzialregie-
' Von Bengalen, der von Londoner Seite die 

tcCi an der Hungersnot in Bengalen zuge-
idi w ' r d , bestehe ausschließlich aus eng­
te Rundlichen Indern. Die Mitglieder aber, 
^jjjjs indische Volk wählte, sitzen im Ge-

fcu 11 das aus, was längst die einhellige Mei 
Uli," aller unvoreingenommenen 
l>. die britischen Imperialisten 

gehe. „Die wahren Ursachen der Hungersnot 
in Indien werden unter dem jetzigen Regime 
weiterhin bleiben, selbst 'wenn die vorüberge­
hende Katastrophe von heute überwunden ist. 
Die Jahrhunderte alten Wurzeln für die Hun­
gerkatastrophe in Indien liegen in der ver­
zweifelten und herzbrechenden Armut der 
Massen des indischen Bauerntums. Sie 6ind so 
arm, und ihre Kaufkraft ist so gering, daß ein 
mäßiges Ansteigen der Preise sofort in die Ge­
fahr des Vorhungerns bringt. Selbst dann, wenn 
Nahrungsmittel vorhanden sind, leben die in­
dischen Massen ständig in einem hungersnot-
fihnlichen Zustand, weil sie nicht über ge­
nügend Kaufkraft verfügen. Auch das Ist ein 
vernichtendes Urteil über die Ergebnisse von 
200 Jahren britischer Herrschaft in Indienl 

nes ist die Erziehung zur Wehrbereitschaft, 
deren sichtbarer Ausdruck das vom Führer 
verliehene Wehrabzeichen ist, nicht mehr weg­
zudenken. Der Geist der Front ist der Geist der 
Heimat, und die Heimat wird dieser Front um 
nichts nachstehen und ihr allezeit geben, was 
sie braucht. Das schönste Geschenk aber für 
die Front ist zu wissen, daß die Heimat einig 
und nationalsozialistisch geschlossen unbeirr­
bar hinter ihr steht und daß die Besten dieser 
Front auch in erster Linie mit durch dieses 
SA.-Wehrabzeichen für Kriegsversehrte in un­
sere Gemeinschaft zurückgeführt werden. 

In besonderen Durchführungsbestimmungen 
hat der Stabschef der SA. festgelegt, unter wel­
chen Voraussetzungen das SA.-Wehrabzeichen 
für Kriegsversehrte verliehen wird und er­
worben werden kann. Es ist wie das SA.-Wehr-
abzeichen ein Leistungsabzeichen für den 
Ehrendienst am deutschen Volk und kenn­
zeichnet den deutschen Mann. Inmitten der 
Wehrgemeinschaft werden die Kriegsversehr­
ten zugleich die stolze Gewißheit finden, daß 
ihr Opfer nicht umsonst war. Die Opferrune 
über dem Schwertgriff unterscheidet das SA.-
Wehrabzeichen für Kriegsversehrte vom SA.-
Wehrabzeichen. 

In Krössingsee war gleichzeitig eine Abord­
nung der Panzer-Grenadier-Division Feldherrn­
halle anwesend, um dem Stabchef einen Be­
trag von 200 000 RM. für das Kriegs-Winter­
hilfswerk 1943/44 zu überreichen. 

Neues Eichenlaub 
FUhrerhauptquartler, 21. November 

Der Führer verlieh am 18. November 1943 
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an Hauptmann Wi l l i Johannmeyer, Ba­
taillonskommandeur in einem Grenadier-Regi­
ment, als 329. Soldaten der deutschen Wehr­
macht. 

Der Führer verlieh ferner das Eichenlaub 
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ma­
jor d. R. Josef Heindl, Führer des Grenadier-
Regiments „List", als 328. Soldaten der deut­
schen Wehrmacht. Major Heindl ist an der 
Ostfront gefallen. 

Moskau und Washington schalten sich ein 
e englische Wochenschrift spricht damit 

Das Ränkespiel im Libanon I Die Rolle des SowjetbotschajtersBogomolow 
Kl. Stockholm, 22. Nov. (LZ.-Drahtbericht) 
In das politische Spiel um den Libanon 

d unjere fr»**« 
• F r i d e r i z i » " ^ 
und 5 

erg, Köln, 
Minik vet»1'* 

Tatsachen zu vertuschen 

Kreise ist. 
versuchen 

und abzu-

L I »P^^l^nrhester Guardian" 
GIUHM'&^JL '«r ^""T- ' rs i iot , deren Ursachen lägen viel 

erklärt zur indi-

' a ' s aus den amtlichen Berichten hervor­

haben sich auch die Nordamerikaner und die 
Sowjets in den letzten Tagen in verstärktem 
Maße eingeschaltet. Das Washingtoner Außen­
departement hat „für alle Fälle" gegen das 
Vorgehen im Libanon protestiert, um sich da­
mit ein Sprungbrett für eine etwaige Einmi­
schung zu schaffen. Moskau wird fortlaufend 
von seinem Botschafter in Algier, Bogomolow, 

iru/erf»1 ± Mit der Tellermine In der Hand " der Grenadier In der Deckung eines Granattrichters, um sich Im geeigneten Augenblick an einen Sowjetpanzer heranzuarbeiten und die Tellermine anzubringen (PK.-Aufn.: Kriegsberichter NiquiUe, AU., Z.) 

auf dem Laufenden gehalten ( zweifellos ist Bo­
gomolow derjenige, der die Fäden in der Hand 
hält. In London hat man in der Libanon-Rech­
nung den ersten Rechenfehler entdeckt; die 
Gaullisten haben sich weder durch die dro­
hende Sprache der britischen Presse noch 
durch die Ordnungsrufe Edens einschüchtern 
lassen. 

Das Abrücken des Libanon von England be­
handelt die Wochenschrift „National New Let­
ter". Das Blatt meint, die Erklärunq dafür sei 
im persönlichen Machtstreben de Gaulles zu 
suchen. Der einzige, der diese Entwicklung 
rechtzeitiq erkannt hat — so stellt das Blatt 
fest — sei Churchill gewesen, der schon V O T 
einigen Monaten an die zuständiqen britischen 
Stellen ein geheimes Rundschreiben gerichtet 
hatte, in dem er vor de Gaulle warnte. 

73. Tßchungkiiig-Armee vernichtet 
Schanghai, 21. November 

Die 73. T6chungkinq-Arraee ist, wie ein ja­
panischer Frontbericht meldet, in den Kämpfen 
am Lishui-Fluß in Milteichina, praktisch ver­
nichtet worden. Große Mengen Waffen, Muni­
tion und anderes Kriegsmaterial sind in, die 
Hände der Japaner gefallen. Die Verluste der 
Tschungking-Truppen sind noch nicht abzu­
schätzen. 

Die japanischen Operationen in Mittel­
china halien, wie zuständige militärische Stel­
len in Tokio erklären, einen vollen Erfolg ge­
bracht. In einer dreiwöchigen Offensive gegen 
vier Tschungking-Armeen, die ein Stärke von 
etwa 85 000 Mann hatte, wurde deren Kampf­
kraft völl ig zerschlagen, Damit sind die Pläne 
Tschungkings, gleichzeitig mit Vorstößen der 
Anglo-Amerikaner gegen Burma auch in Mit-

rtelchina loszuschlagen, vereiteilt worden. 

Die Relchskriegsflagge Im Dodekanes 
Auf der Zi tadel le einer besetzten Insel Im Dode­
kanes w i r d die Relchskrlcgsriagge gehißt. Das 

A S ; . , I N . >,.- Meer ist unter deutscher Kontro l le ! 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Dach, A U . , Z . ) 

Politik der Verpflichtung 
Von unserem Naliosl-Verlreter Dr. Heinz Mundhenka 

Das neue deutsche Aufbauprogramm für d e n 
Südosten ha t z u m Ziel, in diesem Raum e i n e n 
Ausgleich d e r widerstreitenden Interessen auf 
d e r Grundlage d e r Freiheit u n d Unabhängig­
keit d e r kleinen Völker zu gewährleisten u n d 
z u vollenden. 

Seit d e m Verrat Italiens h a t sich für das 
Reich au f d e m Balkan e i n e völ l iq n e u e Lage 
ergeben. Durch d e n Ausfall d e r italienischen 
Besatzungstruppen h a t Deutschland d i e Mög­
lichkeit, nicht nur unter ganz n e u e n Voraus­
setzungen g e g e n die kommunistischen Banden 
vorzugehen, sondern es ist auch der Augen­
blick gekommen, um nach d e r Wiederherstel­
lung der Unabhängigkeit Albaniens e i n e Ent­
wicklung i m Südosten einzuleiten, die als Ziel 
d i e Rückführung des Südostens zu einem soli­
d e n u n d solidarischen Bestandteil Europas ver­
folgt. Wie nicht anders zu erwarten war, hei 
d i e deutsche Entschlossenheit, alle noch unge­
klärten Balkanprobleme so schnell w i e mög­
lich z u lösen, in Moskau, London u n d Washing­
t o n größte Beunruhigung hervorgerufen, und da 
m a n d e m deutschen Plan nichts entgegenzu­
stellen ha t , hielt m a n es f ü r ratsam, d e n Süd­
osten m i t neuen Greuelmeldunqen ü b e r die 
„bösen Absichten d e r Reichsregierung" zu 
überschwemmen. Diese Störungsversuche sind 
jedoch auf d e r ganzen Linie gescheitert. Zur 
Bestürzung d e r demokratisch-bolschewistischen 
Kriegshetzer betont noch einmal d i e gesamte 
Südostpresse, „ d a ß das Schicksal des Balkans an 
die d e u t s c h e K r a f t gebunden ist, die nach 
wie vor unangetastet und unzerstört ist." 

Obwohl d i e feindliche Propaganda auf 
höchsten Touren läuft, h a t sie es nicht zu ver^ 
hindern vermocht, d a ß d i e innere Einigung in 
allen Südoststaaten in d e r letzten Zeit schnell 
fortgeschritten ist. Gleichlaufend mit diesen 
Bestrebungen geht das Bemühen d e r einzelnen 
Staatsführungen, d i e Gesetzgebung auf dem 
sozialen Gebiete zu beschleunigen. Selbstver­
ständlich k a n n der Lebensstandard der Balkan­
nationen nicht v o n heute auf morgen umgestal­
tet werden, zumal es sich durchweq um junge 
Staatsvölker handelt. Wenn es dennoch un­
geachtet aller kriegsbedingten Schwierigkeiten 
gelungen ist , d i e Folgen einer schmerzlichen 
Vergangenheit zu beseitigen, d a n n ist dies ein 
Beweis f ü r d i e ungebrochene Lebenskraft des 
Südostens. Welch tiefe Wurzeln das Bewußt­
sein d e r Verpflichtung gegenüber d e m neuen 
Europa i m südosteuropäischen Boden geschlar 
g e n ha t , geht aus einem Leitaufsatz d e r rumä­
nischen Zeitung „Porunca Vremi i" hervor, in 
dem die Aufforderung Washingtons an die 
Südoststaaten, Deutschland nicht mehr zu be­
liefern, als „lächerlich" bezeichnet wird. In 
diesem Zusammenhang wird noch einmal auf 
d i e deutschen Leistungen hingewiesen, die 
darin z u m Ausdruck kommen, daß v o n Deutsch­
land a u s in d e n letzten Jahren Tausende v o n 
Zügen m i t Maschinen u n d landwirtschaftlichen 
Geräten sowie Industriewaren aller Art in die 
Südostländer gerollt sind, d i e ihrerseits als 
Gegenleistung Lebensmittel ausführten. 

Diese Entwicklung entspricht heute mehr 
als je d e n außenpolitischen Grundsätzen auch 
d e r Türkei. Daß m a n in Ankara seit langem 
d i e Zügellosiqkeit des sowjetischen Imperia­
lismus u n d d ie Unfahiqkeit der angelsächsi­
schen Mächte, s ich der Maßlosigkeit der Krera!-
Gebieter z u r Wehr zu setzen, erkannt ha t , dar­
ü b e r gibt e i n e v o r kurzem In der „Gumhuri-
yet", der größten Istanbuler Zeitung, veröf­
fentlichte Karikatur hinreichenden Aufschluß. 
Anf diesem Bilde sieht man, wie Uncle Sam 
und John Bull mit schwermütiger Miene an 

http://SA.-Wehrabzeicf.en


Britische Hilfe für Indien 

(ZEICHNUNG: V. G. EZ.) 
Was wi l l man eigentlich? Wer hun­

gert, kriegt blaue Bohnenl 

Der erste Kriegsberufswettkampf im Warthelanj 
Freudige Mitarbeit unseres jungen Reichsgaues I Das Ziel des großen GemeinschaftsvoerhesI ""Kurt'seni'1 

anschauliche Prüfung, die ebenfalls In d l» j 
WERTUNG des Weltkampfes einbezogen i f l ti||tjir 
diese Ergebnisse WERDEN besonders der r» ^ 
Jugend Aufschluß über die Leistungen ° u ' jjt 
sem Gebiet GEBEN, so daß hier heraus U*^ , 
terlagen für den weiteren Ansatz DER ^. 
lungsarbeit ERSTELLT werden KÖNNEN. D u L , i e j t 

einem Tisch sitzen, während ihnen ein Bol-
schewlst ein kochend heißes Gericht — die 
«weite Front — vorsetzt. Die Karikatur tragt 
die bezeichnende Uberschrift: „Hier wird den 
Gästen nicht nach Wunsch serviert, sondern sie 
müssen essen, WA6 ihnen aufgetischt w i rd ! " 
Angesichts dieses politischen Ausblicks ist es 
sicherlich kein Zufall, daß der neue türki­
sche Gesandte in Budapest, Fuad Kececi, in 
einer Unterredung mit dem Vertreter des „Ma-
gyarorszag" die Erklärung abgab: „Zu einer 
türkischen Einmischung kann es nur in dem 
Falle kommen, wenn es sich um die V e r ­
t e i d i g u n g türkischer Gebiete handelt, oder 
wenn es für den Schutz türkischer nationaler 
Interessen erforderlich wird." Diese Äußerung 
verdient insofern besondere Beachtung, als sie 
erstens eine Warnung an die demokratischen 
Erfüllungspolitiker gegenüber Moskau ist. 
durch deren Nachgiebigkeit die türkischen 
Grenzen immer stärker bedroht werden, und 
zweitens kommt in diesem Satz die türkische 
Befriedigung zum Ausdruck, daß die deutsche 
Balkanpolitik, die, wie „Cumhuriyet" bemerkt, 
„keinerlei territoriale Absichten gegenüber 
dem Südosten verfolgt, wa6 als schwerwie­
gender Tatbestand für die Stellung des Rei­
ches in diesem Raum ins Gewicht fällt und 
festgehalten werden muß", dem Bestreben An­
karas entgegenkommt, Südosteuropa Ruhe und 
Frieden zu sichern. 

Dieses türkische Urteil bedarf keiner nä­
heren Erläuterung. Südosteuropa steht heute 
nicht mehr, wie es die Feindpropaganda gern 
wahrhaben möchte, zwischen den Mächten, 
sondern es hat 6EIT langem seinen Platz an 
der Seite Deutschlands gewählt, 

Im gesamten Reichsgebiet haben die Vor­
bereitungen für die Durchführung des ersten 
Kriegs-Berufswettknmpfes der Deutschen Ju­
gend, für den der Führer selbst durch einen 
Aufruf an die deutsche Jugend den Auftakt 
gab, begonnen. Auch in unserem jungen 
Reichsgau Wartheland liefen bereits die Vor­
arbeiten des großen Gemeinschaftswerkes der 
Deutschen Arbeitsfront, der Hitler-Jugend und 
der Wirtschaft an. 

Wenn wir den bevorstehenden Kriegs­
berufswettkampf, der in Anlehnung des Be­
rufswettkampfes in Friedenszeiten an dieser 
Stelle näher beleuchten wollen, so müssen wi r 
vorweg bemerken, daß dieser Wettkampf in 
diesem Rahmen überhaupt der e r s t e seiner 
Art ist. Wir können im Warthegau auf kei­
nerlei Erfahrungen aufbauen. Nicht nur die 
Wettkampfteilnehmer, die deutsche Jugend, 
sondern zum allergrößten Prozentsatz auch die 
mit der Durchführung desselben in den Krei­
sen beauftragten Wettkampfleitungen rekrutie­
ren sich zumeist aus deutschen Menschen, die 
einen solchen Berufswettkampf zum ersten Mal 
miterleben. Uberzeugt können wir sein, daß 
deshalb die Begeisterung bei Teilnahme und 
Mitarbeit nicht minder groß sein wird, wie in 
den Gauen des Altreichs. Wie schon die 
„Woche der Schaffenden Jugend" bewiesen 
hat, bekennt sich die deutsche Jugend des 
Warthelandes zur verstärkten Berufsleistung in 
diesem für uns schicksalshaften Krieq, und so 
wird auch der 1. Kriegsberufswettkampf in 
noch stärkerem Maße zum Ausdruck bringen, 
daß nicht nur der Wi l le vorhanden ist. sondern 
daß auch die beruflichen Leistungen denen der 
anderen Gauo des Großdeutschen Reiches nicht 
nachstehen werden. 

Der bevorstehende Kriegsberufswettkampf 
öffnet der schaffenden Jugend ein Kampffeld, 
auf dem sie sich nicht nur messen kann und 
soll, sondern er wird für sie selbst von größter 
und weittragender Bedeutung sein. Durch die 
Auswertung der Leistungsergebnisse werden 
die Sieger oder Begabten beruflich gefördert 
und zu höherem Können und zu vorbildlichen 
Leistungen geführt. Dieses erhöhte Können 
und die damit verbundene Mehrleistung stel­
len für den einzelnen ein berufliches und so­
ziales Weiterkommen dar, für die Nation aber, 
für die dieses Mehraufkommen an Können und 
Leistung gebucht wird, erwächst ein nicht ab­
zuschätzender Vortei l an der Auffindung von 
Begabten aus der Gesamtheit des Volkes. Ge­
rade jetzt während der Mobilmachung aller 
Leistungsreserven für den Sieg fällt der posi­
tiven Nachwuchslenkung und Führerauslese im 
Berufsleben eine bedeutende Aufgabe bei der 
Erfüllung der Kriegsnotwendigkeiten zu, Der 
Berufswettkampf gibt die besten Voraussetzun­
gen zur beruflichen Ertüchtigung des Nach­
wuchses für die folgende Kriegszelt und wird 
ihr einen tüchtigen Auftrieb geben. 

Doch nicht nur die überdurchschnittlichen 
Könner und Begabten 6OLL der Kriegsberufs­
wettkampf herausstellen, sondern er soll auch 
die vorhandenen Lücken in der beruflichen 

Ausbildung auffinden, damit diese hernach 
durch entsprechende Lenkung und Schulung 
geschlossen werden können. Wohl besonders 
in unserem Raum müssen wir noch tüchtig an 
die Schließung vieler Lücken herangehen, die 
uns der Berufswettkampf aufzeigen wird. 
Höchstleistung und Minderleistung 6TEHEN sich 
gegenüber und können nach Feststellung ent­
sprechend gelenkt bzw. gehoben werden, Die­
ses ist mit der Hauptsinn des Berufswett­
kampfes. 

Neben der praktiochen und theoretischen 
berufskundlichen Prüfungsarbeit steht die welt-

rung, Auslese sowie Auswertung des 
berufswettkampfes bedeuten und -
Förderung der nationalen KriegsprontJ 
die durch die anzustrebende Leistung?6' • 
rung infolge eines echten Kräftezuwachs«1 

reicht wird. 

Eröffnung mit einer Feierstunde in Pose« 
Der 1. Kriegsberufswettkampf der Deut­

schen Jugend 1943/44 im Reichsgau Warthe­
land wird am 23. November 1943 in Posen im 
Rahmen einer feierlichen Tagung des Gauaus­
schusses offiziell eröffnet. Die Veranstaltung 
erhält durch Ansprachen des Gauobmannes — 
V. i. A. — der Deutschen Arbeitsfront Dr. A 1t-
m an n und des Führers des Gebietes Warthe­
land (38) der Hitler-Jugend, Obergebietsführers 
K u h n t , ein besonderes Gepräge. 

Nach dieser offiziellen Einleitung werden 
in der Zeit vom 25. bis 30. November 1943 in 
den einzelnen Kreisen des Gaues die Kreis­
ausschüsse durch die Kreisbeauftragten für 
den Kriegsberufswettkampf gebildet und zu­
sammengerufen werden. Die Wettkampfaus­
schüsse setzen sich zusammen aus Persönlich­
keiten der Partei, des Staates sowie Betriebs­
führern und anderen Führungskräften des Ar­
beitslebens. Der Teilnehmerkurs umfaßt alle 
männlichen und weiblichen deutschen Jugend­
lichen im Lern- und Anlernverhältnis und alle 
Ungelernten des Jahrganges 1926 und jüngeri 
weibliche Jugendliche, die 6ICH in einer schu­
lischen Ausbildung (z. B. Sozialpädagogisches 
Seminar usw.) befinden .werden bis zur Vo l l ­
endung des 21. Lebensjahres erfaßt. Bei Dienst­
verpflichtung in einem fremden Beruf ist die 
Teilnahme nicht möglich. 

Die LEISTUNG6FORDERUNGEN sind bei allen Be­
rufen einheitlich. Im Betrieb soll in Anlehnung 
an die betrieblichen Verhältnisse die prakti­
sche berufliche Arbeit geleistet werden. Neben 
der praktischen Arbeit werden noch theoreti­
sche Aufgaben gestellt, die sich in beruskund-
liche Fragen, Fachrechnen, Fachaufsatz glia 
dem. Die hinzukommenden weltanschaulichen 
Fragen sind reichseinheitlich zusammengestellt, 

die nach fünf Schwierigkeitsgraden e n % r 
chend der Jahrgänge dej Teilnehmer v 

prüft werden. 
Der Kriegsberufswettkampf w i rd " " ^ j ; 

genden Wettkampfabschnitten durchgefü n r" 
Ortsjyettkampf (15. 1. bis 15. 2. 1944)) 
Gauwettkampf (Ende März 1944) 1 ^ 
Reichswettkampf (in der zweiten H81" e 

Monats Apr i l 1944). „ 
Die nach Abschluß des Reichswettka r tK 

ermittelten Sieger werden zur beruflichen 
derung für die Teilnahme an Reichsau«1 ,. 
lagern vorgemerkt und berufen werden' „ 
den einzelnen Berufen werden als Siecier ^ 
triebsbeste, Gau- und Reichssieger her< ,u% 
stellt. Eine besondere Siegerehrung erfolfl' j 
Tag der Nationalen Arbeit 1944. Die G a U . 
REICH66IEGER erhalten eine besondere S>* r 

nadel. Für übferdurchschnittliche LeistunPeD^. 
Ortswettkampf werden Ehrenurkunden b 0 

händigt. 
Abschließend soll nicht verfehlt Wc,a

v 

den Appell an alle an der Jugenderziehung»! 
teiligten Betriebsführer, Lehrmeister, Auso" ^ 
Berufsschullehrer, Eltern und HJ.-Füh'e(,» 

- ev% richten, sich für die Durchsetzung und 
reiche Durchfführung des 1. Kriegsberüfc* 
kämpfe« der Deutschen Jugend 1943/4 

Reichsgau Wartheland tatkräftig einzu«^ 
Mi t unserem Einsatz bei der Erreichung Ijjj 
gesteckten Ziele« beim Kriegsberufswet"L j5-
helfen wir die Front der Aubeit für die 
gung des Sieges verstärken und können ö 
der kämpfenden Front einen kleinen v ^ 
durch die Tat abstatten. In den Herzen ^ 
deutschen Jugend aber wi rd der Aufrü' 
Führers gläubigen Widerhall flndenl 

Litauens erneute Kampfansage an Star* 
Massenkundgebungen gegen die „Befreiungspläne" der Bolschewik 

Alle Durchbruchsversuche abgewiesen 
247 Sowjetpanzer abgeschossen I Der deutsche Gegenangriff bei Kiew 
Aus dem Führerhauptquarlier, 21. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Nordöstlich Kertsch versuchte der Feind 

erneut seinen BrUckenkopf zu erweitern. Er 
wurde In heftigen Kämpfen unter Abschuß von 
18 Panzern abgeschlagen und erl itt durch wirk­
sames eigenes Artll lericfeuer und wiederholte 
Angriffe der Luftwaffe schwere Verluste. Ge­
gen den BrUckenkopf Nikopol, südlich Dnjepro-
peirowsk und nördlich Krlwoj Rog traten die 
Sowjets gestera mit zahlreichen Infanterie- und 
Panzerverbänden von starken Fliegerkräften 
unterstützt zum Angriff an. In zähen und er­
bittert geführten Abwehrkämpfen und durch 
kraftvolle Gegenangriife vereitelten unsere 
Truppen alle feindlichen Durchbruchsversuche 
und schössen dabei 247 Panzer ab. Hiervon 
wurden allein 107 lm Abschnitt eines Armee­
korps vernichtet. Der deutsche Gegenangriff 
westlich Kiew macht trotz hartnäckigen feind­
lichen Widerstandes weitere Fortschritte. In 
dem unübersichtlichen Gelände des Einbruchs­

raumes südwestlich Gomel gehen die heftigen 
Kämpfe unvermindert welter. Nördlich Gomel 
wurde eine eingeschlossene feindliche Kampf­
gruppe vernichtet. Westlich Smolensk Heß die 
Kampftätigkeit merklich nach. Schwächere 
feindliche Angriffe hier sowie südlich und 
nördlich'Newel biteben erfolglos. Südlich des 
Ladoga-Sees wurden zahlreiche Angriffe des 
Feindes zum Teil im Gegenstoß abgewehrt. 

In Süditalien verlief der Tag bis auf beider­
seitige Art i l ler ie- und Spähtrupptätigkeit Im 
allgemeinen ruhig. Nur an einer Stelle lm 
Ostabschnitt der Front kam es zu lebhafteren 
Kämpfen um die Stellungen deutscher Ge­
fechtsvorposten. Unsere Sicherungen wurden 
hinter den Sangro-Fluß zurückgenommen, nach­
dem sie dem mit weltOberlegcnen Kräften 
mehrfach angreifenden Feind empfindliche Ver­
luste zugefügt hatten. 

Nächtliche Bombenangriffe deutscher Flug­
zeuge gegen Ziele In SUdengland verursachten 
zahlreiche Brände, unter anderem auch lm 
Stadtgebiet von London. 

Kauen, 21. November 
Die Forderungen Stalins auf der Moskauer 

Konferenz auf Einbeziehung der baltischen 
Länder in die Sowjetunion und seine den wah­
ren Verhältnissen hohnsprechende Erklärung, 
die Litauer warteten neben den Letten und 
Esten auf ihre Befreiung, haben auch in Li­
tauen einmütigen und energischen Widerspruch 
und zahlreiche Protestaktionen ausgelöst. Die 
gesamte litauische Presse hat 6ICH gegen die 
von Moskau verbreitete Lüge gewandt und den 
Kampf an der Seite Deutschlands gegen den 
Bolschewismus gefordert. Am Sonnabend fand 
eine Massenkundgebung statt, zu der der Be­
rufsverband die Schaffenden aufgerufen hatte. 
Nachdem die große Sporthalle des Kauener 
Stadions wegen Uberfüllung geschlossen wor­
den war, staute sich die Menge im Stadions­
gelände. Die Kundgebung wurde eröffnet durch 
den Leiter des Berufsverbandes Litauen, Prä­
sident Urbonas. Er wies die bolschewistischen 
Behauptungen, daß die drei baltischen Länder 
mit Ungeduld auf die Befreiung warteten, zu­
rück. Der Gebietsvertreter der Berufsver-' 
bände von Kauen Stadt und Land, J. Steponal-
tis, schilderte den Leidensweg des litauischen 
Volkes unter dem zaristischen Rußland und 
unter der Bolschewistenherrschaft. „Wi r , die 
litauischen Schaffenden", erklärte der Redner, 
„appellieren an das Gewissen der Welt, und 
wi r beschließen, den Kampf aufzunehmen, um 
unser Land und unsere Familien vor einer 
zweiten bolschewistischen Besetzung zu be­
schützen," 

Den Höhepunkt der Kundgebung bracy4p 
die flammenden Protestworte des obersten 
treters der einheimischen Selbstverwa'v 
des ersten Generalrats Kubiljunas, die n 

nur an Moskau, sondern auch an Englan" jfi 
die Vereinigten Staaten gerichtet waien: 
das Vorhaben Moskaus werden wir in d 
zigen Sprache antworten, die Moskau ve 1 ' 
mit der Sprache der Waffen!" 

Graf Reventlow gestorben 
Berlin, 21. NovetJ**, 

In München starb der bekannte n a ' n«|i | ! 

sozialistische Schriftsteller und J ° u r

f l 

Graf zu Reventlow im Alter von 74 Jahre ' 

Der Führer fial dem ordenlf/cfien Proles'0'^ 
med. Olfo Grosser in Prag aus An/aß der Vollf^f 
seines 70. Lebensjahres in Würdigung seine' 
dlenste um die medizinische Wisscnschalt, 1"'° & 
dere auf dem Gebiete der Abstammunaslet":' 
Goethe-Medaille iür Kunst und Wissensdia" 
liehen. t(l 

Major d. R. Ernst Vielhauer Ist In einem * e > 

laiarelt seiner schweren Verwundung erlegen- ^ 
Wie Dome! von einem lapanisdicn StüttP"". $t 

Slidpazlllk meldet, haben Verbände der fapf"11.,«» 
Hecreslullwallc In Neuguinea bei einem And'' . 
Finschhalen am Nachmittag des 79. NovcrnW»fl 
lelndlid\e Kriegslahrzeuge versenkt und ein a" 
schwer beschädigt. ^ 

Verlaß \mv\ Prork: UtnDSMistSdtCTZdrunc, Drortwe! a. VeTlsßWnB !j!' r f^? 
Vertändelter: Wilhelm Mauel (r. Z. Wehrmacht) L V. Dario''1 

HoiiplscIiiUürJiei: Dr. Kart I leittcr. UtamaoniUxlL Für Anzelg** • 
AaaalgcDprdbllito S. 
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Zwisdienlandung in Tanger 
50) i?omon von Hans Possendort 

Das alles war ein einziger Ruck. Beinahe 
hätte er sich ganz erhoben und den Schlüssel­
bund, den seine Faust noch umklammert hielt, 
auf Jeans Kopf geschmettert — genau so, wie 
er die Holzkugel des Hotelzimmerschlüssels 
auf den Schädel des Fremden hatte nieder­
sausen lassen. 

Da sah er einen Kellner auf den Tisch zu­
kommen, was ihn daran erinnerte, daß er sich 
in einem öffentlichen Lokal befand und ein 
Gewaltakt sein sicheres Verderben bedeutet 
hätte. So ließ er von dem Angriff ab und 
überlegte: 

Woher wußte Gasy etwas von seiner Tat? 
Hatte er nur einen Verdacht oder Beweise? 
Hielt Gasy ihn wirkl ich für einen gemeinen 
Verbrecher? War es klüger, ihm sofort die 
Aufklärung zu geben — oder alles abzuleug­
nen — oder, auf jede Erklärung verzichtend 
der Erpressung scheinbar nachzugeben, um 
Zel f zu gewinnen. . . ? 

Das alles spielte sich, wie gesagt, mit Mar­
tin innerhalb weniger Sekunden ab. Dann — 
Jean halte kaum das letzte seiner geflüster­
ten Worte ausgesprochen — trat der Kellner 
an den Tisch heran. 

Bringen Sie mir einen schwarzen Kaffee 
recht heiß bitte!", k-achzte Martin müh­

sam. 
„Und mir einen Cognac", bestellte Gasy. 
Der Kellner entfernte sich. 

Mart in hatte sich jetzt von dem ersten 
Schlag so weit erholt, um einigermaßen ruhig 
sprechen zu können: „ Ich wo'B nicht, Mon­
sieur Gasy, ob ich Ihre Worte ernst nehmen 
soll oder ob Sie nur einen schlechten 
Scherz machen. Wenn Sie mich für einen 
Raubmörder halten, wie soll ich mir dann Ihr 
bisher so liebenswürdiges Verhalten erklä­
ren?" 

„Sie mißverstehen mich, lieber Freund", 
erwiderte Jean verbindlich. „ Ich halte Sie Ja 
nicht für einen berufsmäß'gen Verbrecher. 
Aber es gibt Umstände unter denen selbst ein 
ganz anständiger Mensch in eine akute Gei­
stesverwirrung geraten kann, in der er sich 
zu Taten hinreißen läßt, die ihm später un­
faßbar . . . " 

„Ihre psychologischen Betrachtungen inter­
essieren mich nicht", unterbrach Martin. 
„Was mich aber erstaunt, ist Ihre Naivität 
zu vermuten, daß die Polizei Ihrer absurden 
Behauptung Glauben schenken könnte." 

„Es handelt sich hier nicht um glauben 
oder nicht glauben, mein Bester, sondern um 
Beweise. Ich selbst habe nämlich beobachtet, 
wie Sie, drei Tage nach der Tat, die geraubte 
Brieftasche bei einer hiesigen Bank . . . " 

Martin brach in ein schallendes Gelächter 
aus. 

Für einen Augenblick ließ sich Jean davon 
verblüffen. „Was kommt Ihnen denn so ko­
misch vor?", fragte er nervös. 

Das werde ich Ihnen gleich erklären. Doch 
erst möchte ich Ihnen sagen, daß Sie sehr un­
geschickt lügen: Drei Tage nach jenem Er­

e ign is . . . ich weiß genau, wann das Unglück 
geschah, denn ich habe>ja auch die Bekannt­
machung gelesen — da kannten Sie mich ja 
noch gar nicht." 

„Das widerspricht ja nicht der Tatsache, 
daß ich zufällig an jenem Morgen auf der 

.Bank war und ganz in Ihrer Nähe stehend, 
Iht Gespräch mit dem Bankbeamten gehört 
und das bunte Ledertäschchen des Ermorde­
ten in Ihrer Hand gesehen habe. Daß ich Sie 
wenige Tage später durch Claude Vandenbergh 
persönlich kennenlernte, war ein überraschen­
der Zufall." 

Der Kellner brachte jetzt den Kaffee und 
den Cognac. 

Jean warf e*n Geldstück auf den Tisch: 
„ . . . ist schon gut l " Und da Martin etwas ein­
wenden wollte: „Aber machen Sie doch keine 
Geschichten, Sieber! Sind Sie denn so böse 
mit mir, daß ich Sie nicht einmal mehr zu 
einem Schwarzen einladen darf? — Aber Sie 
wollten mir ja erklären, was Sie so amü­
sierte. — Zum Wohl ! " Er goß den Cognac auf 
einen Zug hinunter. „Nun? Ich bin gespannt." 

„Ich habe gelacht, weil Sie sich mit Ihrem 
plumpen Erpressungsversuch unsterblich bla­
miert haben. Woher sollten Sie wohl die 
Brieftasche jenes erschlagenen Hotelgastes 
kennen? Und wenn Sie sie kannten und in 
meinen Händen wiederzuerkennen glaubten — 
weshalb sollten Sie dann eine Anzeige bei 
dei Polizei unterlassen haben? Und schließ­
lich kann ich Ihnen mitteilen, daß jenes 
Täschchen, das Ich deponierte, mein Eigentum 
war und meine Barschaft, meine Reisekasse 

enthielt, die ich vorsichtshalber w e

 0jlt»\ 
mir herumtragen noch im Hotel lassen ^ 

Jean hatte lächelnd zugehört. „Sie ^ j j»^ 
also bereit sein", fragte er nun, „das B 8 " 
vor den Augen der Polizei zu öffnen?" |(i 

„Das könnte ich beim besten Wi l le 1 1 ^ 
weil ich den Schlüssel dazu nicht mehr j 
Nachdem ich durch Ihre freundlichen ( | 
hungen eine eigene Wohnung gefunden «i 
habe ich nämlich das Bankfach wieder 
geben." „ji 

Nach diesen Worten wollte Martin 
seiner Tasse greifen. Erst bei dieser Cf ^ 
heit merkte er, daß er die ganze Ze>1 V 
seinen Schlüsselbund in der Hand 8̂ 1; s ' 
hatte, und wollte ihn zurück in die 1 

stecken. 
Da legte sich Jeans Hand auf d'* 51 

Bund umschließende Faust: „Einen ^ , 
blick, mein Lieberl Wenn hier einer 
sind Sie es. Sie haben das Stahlfach 
nicht aufgegeben, sondern Sie wollen d»* 
jetzt tuni das heißt. Sie wollen, nachde"J 
uns getrennt haben werden, schleunig9 

Bank gehen und das corpus delicti *>u' 
Fach entfernen. Aber glauben Sie &ycV. 
würden sich mit diesem Weg verg«" " 
Mühe machen, d e n n . . . Sie besitze1* «ir 
Schlüssel zu dem Fach tatsächlich nicht * ,1 
In der Absicht, zu lügen, haben Sie, ° " 
zu wissen die Wahrheit gesprochen." ^ 

Mi t einem Ruck stieß Mc.rtin Jeans (f> 
fort und begann unter den Schlüsseln a D 

nem Bund zu suchen. ,«|) 
(Fortsetzung ' ° * 
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Eine Schwarznuß? 
Der K.-Bezirksbeaul-

k k ä tragte für Naturschutz 
l l r i m Regierungsbezirk Litz-

', , w ^ ^ B j g t e . mannstadt schreibt uns: 
• • • w ^ l k V o n bosnisch inter-

• k ^ ^ J I ^ ^ essierter Seite wurden 
mir Zweige und Früchte 
eines Nußbaums zuge­
sandt, der auf dem der 
Litzmannstädter Schmal­
spurigen Elektrischen 
Zufuhrbahn gehörigen 
Grundstück in Radegast, 
Mittagweg 2 , wächst und 
all jährlich Früchte trägt. 
Die Früchte sind kugel­
rund, doppelt so groß, 
als die der gewöhnlichen 

**"H und Frucht der NuB Walnuß (juglans regia), 
(Beide verkleinert) haben aber eine derartig 

»Mnanmcn 12]: W. Rode) dicke Schale, daß die 
ft. darin befindliche Nuß 

' größer als die Walnuß ist. Es han-
sich hier anscheinend um eine Schwar 

Dae Ewige DeutfchlanÖ in unlerem Deutlichen ßu<h 
In der Stadtbücherei wurde gestern vormittag die Buchwoche mit einer Buchausstellung in festlicher Weise eröiinet 

tlt D * - U 

•er» j " 9 l a n s nigra, die winterhärter ißt als un-
I j j* Walnuß, die in den scharfen Wintern von 
SP" und 1939 stark gelitten hat. Kennzeich-ÄenH t B i a m geiumn nar. rvennzeicn-
^ a für die Schwarznuß ist die dunkle, sehr 
' « « t u B o r k e der a l t e n Bäume, die wie gesagt 
•Chi u f l e , r u n d e Frucht und der kleine, sich 
( J ^ h t lösende Kern. Sie stammt aus Nord-
*». . u n d ist sehr geschätzt wegen ihres 
Tor£Uglichen Holzes. 

Es 
Innstadt noch mehr derartige Bäume wachsen. 
tol|eilungen darüber werden an die „LZ." zur 
J^ierleitung erbeten. 
w * " " • • •>•••••. .•.•...«.».••«•••.««.•w..» i 

l r verdunkeln heute von 16.50 bis 6.50 Uhr 

wäre interessant zu erfahren, ob in Litz-

Rundfunk vom Montag 
' I c h s p r o K r n m m: 8.00 Zum Hören und Behal-

Su. «Oman von Grimmelshausen „Der abenteuerliche Slm-
V* m u s " - 1 1 • 0 0 Kleines Konzert des Qrazer Städtischen 
»l^sicts, 1130 und wieder elnp neue Woche. 14.15 
»"yndc Kurzweil aus Hamburg. 15.00 Lied- und Instru-
hft'almuslk mit namhaltcn Solisten. 16.00 Heitere Vor-
EJJ« und Tänze neuzeitlicher Unterhaltungsmusik. 17.15 
l j Mclodlentolge mit Wiener Solisten und Orchestern, 
h , 1 P'ol. Glockner, Gießen: „Vom Philosophieren". 20.15 
K. ' 'den etwas. — D c u t s c h l a n d s c n d c r : 17.15 
Kjzc'tmuslk von d'Albert, Brahms, Dohnanyl. 20.15 Fischer­
ei Süilllcrllcder. 21.00 Konzert mit Wirken von Carl 

Soeben hat Litzmann­
stadt die Woche der 
deutschen Hausmusik ge­
feiert und sich der ewi­
gen Werte erfreut, die in 
den Werken unserer 
unsterblichen deutschen 
Tondichter enthalten 
sind. Und jetzt wird es 
durch die Kriegsbuch­
woche 1943 an die un­
vergänglichen geistigen 
Schätze erinnert, die es 
in der deutschen Dich­
tung besitzt, die das deut­
sche Buch jedermann zu­
gänglich macht. 
Den festlichen Aultakt 

zu der Buchwoche erleb­
ten wir gestern vormit­
tag in den neuen Räumen 
der Stadtbücherei in der 
Adolf - Hitler - Straße 98 
mit der Eröffnung einer 
Buchausstellung. 

Der Leiter des Städtischen Kulturamts, Stadt­
rat Dr. H ä r t e r , eröifnete die iestliche Stunde 
mit einer Ansprache. Er erinnerte daran, daß 
schon früher, vor der Inbesitznahme dieser 
Stadt durch die deutsche Wehrmacht, alljähr­
lich im November eine Deutsche Buchwoche 
mit einer Buchausstellung stattgefunden hat, 
die mit einer Feier eröffnet wurde. Der Ge­
danke verbreite Feiertagsstimmung, daß wir 
nicht die ersten sind, die solches tun. „Noch 
nach hundert Jahren werden unsere Nachfah­
ren von Genugtung erfüllt sein, daß schon so 
lange vor ihnen in dieser Stadt von deutschen 
Menschen dem deutschen Buch eine Pflege­
stätte bereitet war." An das Wirken derer, die 
vor uns waren und mit denen wir im Geist 
verbunden sind, erinnere das Horst-Wessel-
Lied. 

Man behaupte, der Großstadtmensch sei 
entwurzelt. Dadurch werde dem Städter un­
recht getan. Wie sehr der Städter in seiner 
Stadt verwurzelt ist, das beweise gerade un­
sere Zeit. Er weigere sich, seine zerbrochene 
Stadt zu verlassen. Auch wir hier wollen fest 
mit der deutschen Tradition dieser unserer 

Blick In die neue Buchausielhc für Erwachsene der StadtbOcnerel In der 
Adoll-Hltler-StraBe 98. (Aufnahme: Jaskow) 

Stadt verbunden sein und sich aus ihr nicht 
herausschlagen lassen, wenn ein Unglück sie 
treffen sollte. Wir wollen auch hier die Werte 
pflegen, die uns überliefert werden, die in uns 
sind und deren Name ist: Ewiges Deutschland! 

Studienrat C a s p e r s o n sprach nun Worte 
von' Dichtern, die wie für unserer Zeit ge­
schrieben sind. Die ganze ewige Schönheit 
Deutschlands wurde lebendig in Brockmeiers 
Versen „Ewiges Deutschland". Aus Ernst Mo­
ritz Arndts Worten vom Vaterland und der 
Freiheit wurde jedem offenbar, daß diese das 
edelste Gut auf Erden sind. Johann Gottlieb 
Fichte sprach zu uns von der ewigen Fortdauer 
des Vaterlandes. „Immer siegt die Begeiste­
rung über den weniger Begeisterten!" Gilt das 
nicht für unseren heutigen Kampf? Mi t den 
ewig schönen Worten „Du sollst an Deutsch­
lands Zukunft glauben . . . " klang dieses Dich­
ters Mahnung an unsere Zeit aus. 

Der Sprecher ließ dann das eherne Bekennt­
nis von Clausewitz lebendig werden sowie pro­
phetische Worte von Schiller. Deutsche Größe 
ist sittliche Größe. Das deutsche Volk, in der 
Mitte Europas lebend, ist der Kern der Mensch­
heit. „Jedes Volk hat seinen Tag in der Ge­
schichte. Der Tag der Deutschen ist die Ernte 
der ganzen Zeit." 

Edle Musik von Händel, Bach und Reger, 
dargebracht von Angehörigen der Städtischen 
Musikschule (Flöte, Geige und Klavier, Geige 
und Klavier, Geige, Bratsche und Flöte) um­
rankte Ansprache und Lesung. 

Die Ausstellung — über die noch eingehen­
der berichtet weren soll — zeigt das immer 
Gültige des deutschen Schrifttums und vom 
heutigen Schrifttum das, was nach unserem 
Empfinden bleiben wird. A. K. 

H v \ o f l r o o f o n / Name und Anschrift nennen. JJ l lC inaMCl l / 3 0 R p , Brlclmarken bei­
fügen. Keine RechtsauskQnftc. Auskünfte unverbindlich. 

T. o., ostrowo. 1. Der Krieg Japans gegen China begann 
Im Sommer 1937. 2. Die Bestleistung im 100-Meter-Laut 
ist 10,2. 3. Die Höchstgeschwindigkeit, die ein Kraftfahr­
zeug erreicht hat: Uber 400 Stundenkilometer auf kurzer 
Entfernung. 

T. K. Auf Anordnung der Korpslührung wird wihrend 
des Krieges die Segelflugausbildung der Frauen nicht vor­
genommen, da es sich um eine rein vormilitärische Aus­
bildung handelt. Für Frauen und Mädchen Ist z. Z. nur der 
Modellbau und -Aug zugänglich. 

E. T., Stockhol. Wegen der nicht empfangenen Lebens­
mittel wenden Sic sich an das Städtische Ernährungs- und 
Wirtschaftsamt. 

R. R. Säckingen Ist eine Stadt In Baden und Hegt am 
Rhein. 

W. K., Freihaus. 1. Ein Krlcgsoftlzicr Ist ein Offizier 
lür die Kriegsdauer. 2. Wchrbauer Ist ein Kriegsteilneh­
mer (Kriegsversehrter) mit bäuerlicher Eignung (Bauern­
oder Neubaueinschcin). 

E.H. Ein Kochkursus (10 Abende) läuft In der Mutler­
schule, Splnnllnlc 243a (Rul 182 48). Elnzclabende: Haus-
wirtschBltllche Beratungsstelle, Adll-Hltler-StraBe 126 (Ruf 
171 27). 

E. 0. 1. Relchsrundfunkgesellschaft — Deutscher Europa-
Sender Weichsel, Berlin. 2 Die gewünschte Anschrift er­
halten Sie vom Wehrmachttürsorgeoffizler der betreffenden 
Stadt unter Angabe von Name und Geburtsdatum des be­
treuenden Soldaten. 3. Melden Sie sich im Meldeamt für 
den RAD., Adolf-Hltlcr-StraBe 29. 

H. R. Eine Schubaustauschstclle lür Erwachsene gibt 
es nicht. 

V e r a n s t a l t u n g s p l a n d e r N S D A P i n d e n K r e i s e n 

Die Frau ift Trägerin unteres Glaubend 
'•ter Jahre Frauenarbeit in der Ortsgruppe Erzhausen I Kreisleiter Knaup zu Gast 

•Im Jahre sind es in diesen Tagen, daß eine 
o V e r e r ältesten Ortsgruppen des Kreises mit 
U ' nationalsozialistischen Frauenarbeit bogon-
räan 'V1'" ^ ' e r ^a^re s ' n d e ' n e Spanne Zeit und 

sie genützt wurde, zeigten uns die Erzhau-
ner F r a u e n einmal in ihrer vielseitigen Lei-

^"igsschau, über die wir bereits berichteten, 
b],"1 endern aber auch im Rahmen einer rück-
oj jenden Stunde, die sie gestern nachmittag 
]. Sängerhiius veranstalteten. Zur besonderen 
j | 6 u de aller konnte die Ortsfrauenschaftsleite-

Kreisleiter K n a u p unter den Gästen 
« ''kommen heißen, der zusammen mit Kreis-
^EN8CHAFTSLEITERIN G o d b e r s e n erschienen 

Im Nebenraum die Tafeln bereits kün-
* n , sprach die Ortsfrauenschaftsleiterin, 

*us kurzen Begrüßungsworten, noch einmal 
h a l s sie von den ersten Anfängen der 
H^enarbeit in diesem Gebiet erzählte, das 

S S 

damals noch über die heutigen Ortsgrup-
U?1 Plughafen, Heidental und Schwabenberg 
j*treckte. Aber wie heute, so waren die Erz-
^usener Frauen kurz nach der Befreiung des 
h „ j helandes erst recht bereit mit anzupacken t. * m 
.„J? aufzuhauen, was fhnen auch im kamerad-

Zusammenwirken bestens ge-

Ol« '
n einer abwechslungsreichen Folge kamen 

•ch etazelnen Arbeitsgebiete der NS.-Frauen-
j j^ ' t zu Wort. Angefangen bei der Kinder-
It^Pe, die allerliebste Verse und Weisen vor-
AvJ'' 9 ' n 9 e s über die Jugendgruppe zu den 
hjjl^ben des Mütterdienstes. Die Schulung 
Ith! t z ' 0 h u n g , wie die Volkstums- und Brauch-
y? s&rbelt erläuterten ebenso passende Worte 
IJl* s i e auch der Abteilung Hilfsdienst mit 
beb v ielseit igen Aufgaben der Verwundeten-
^ ' t e uung, der Nachbarshilfe u. a. gewidmet 

waren, So entstand ein Bild über die Frauen­
arbeit, das weit über den Rahmen der Orts­
gruppe hinausging und einen umfassenden 
Einblick in das Wesen und in das Schaffen un­
serer Frauen überhaupt gab. 

Dann sprach der Kreisleiter zu den versam­
melten Frauen. In 6EINER herzlichen Ar t an­
erkannte er erst einmal das Gesehene und Ge­
hörte, um dann, einen Blick über die Kampf­
zeit der Bewegung werfend, die Aufgaben und 
Leistungen der Frauen heute wie ehedem zu 
würdigen. 

In fanatischer Treue und tiefem Glauben 
standen sie einst zum Führer und wenn die Wo­
chen, Monate und Jahre auch schwer waren, 
sie wurden nicht müde, ihre Männer immer 
wieder mit neuem Mut und neuer Tatkraft zu 
stärken und in ihren Familien wahre Trägerin­
nen dieses Glaubens zu 6ein. Auch heute ste­
hen unsere Frauen mit der gleichen Liebe zum 
Führer und derselben Einsatzbereitschaft in der 
Gemeinschaft. Sie haben vielfach die Arbeits­
plätze ihrer Männer übernommen und rücken 
auch jetzt in der Parteiarbeit immer mehr an 
deren Stellen. Erst vor Kurzem, so sagte der 
Kreisleiter, habt ihr Frauen aus dem Mund des 
Führers das höchste Lob für eure Treue und 
eure Arbeitsfreudigkeit entqeqenr.ehmen kön­
nen, das euch wieder zu neuem Einsatzwillen 
aufgerufen hat. Wi r wissen es alle, ihr seid 
immer da, wenn man euch braucht, sei es in 
der Spinnstoffsammlung oder beim Stopfen der 
Soldatensocken, niemals werdet Ihr müde und 
nie wäre euch irgend etwas zu viel. So wollen 
wir es auch in Zukunft halten. Ihr 6eid die 
Mütter unserer Jugend, ihr seid die Trägerin­
nen unseres Glaubens und der Zukunft unserer 
Nation und an euch wird es liegen, wie sich 
unser Volk diese Zukunft gestaltet. dn. 

Kreis Lltzmannstadt-Land 
22. 11. Görnau-Stadt, Tuchingen Og.-Amts- u, Zlbcspr. 

23. 11. Löwensladt üeranachm. d. NSF. in Dombrowka; 
Lancellenstätt J8.00 Beschul.; Tuschln Stbespr. 26. 11 . 
Görnuu-Stadt, GUrnau-Land 20.00 Brschul.: Bcldow Stbespr.; 
Strickau 15.00 Sprtag f. Vgg., ansclil. Brschul.; Neusulzfeld 
Stbespr.; Löwcnstndt 15.00 Gcmnachm. NSF In Lubowidza; 
Andrcshof, Künfcsbach Stbespr. 27. 11. Strickau, Romblcn 
Stbespr. 28. 11. Gürnau-Land Zlnachm. NSDAP, in Josctow; 
Wirkhclm-Stndt, Wlrkhclm-Land Slbcspr.; Tuschln 10.00 
Brschul. 29. 11. Tuchlnucn Stbespr.; LBwcnstadt 14.00 
Arbbcspr. NSF. 30. 11. Löwenstadt 14.00 Ocmnachm. NSF. 
in Zollingcn; Lancellenstätt, Tuschln Stbespr. 

Krell LosK 
22. 11. Pablanitz-Ost 20.00 St.- u. Zlelterbespr. 23. 11. 

Nertal 15.00 D.-Untcrr. Gr. 3 u. 4 24. 11. Pabianltz-SUd 
20.00 Dbcspr. 25. 11. Lask 20.00 Schulab. f. Pg. u. 01.; 
Nertal 15.00 Sch. Gr. 3 u. 4; Zapollce 19.00 Sch. u. Sprab. 
20. 11. rablanitz-Nord 20.00 Gr. Schulab.: Dobbcrwalde 
16.00 Sch. u. Sprab.; Pnblanltz-Wcst 20.00 Bespr. Bl.- u. 
Zielt.; Pabianltz-Ost 20.00 Uapp. PL. 

Kreis Schieratz 
23. 11. Schlotzau 19.00 Sch.; Frelhaus-SDd 17.00 

Dbespr. Bl.- u. Zlelter. 24. 11. Schadeck 20.00 Dbcspr.; 
Schicratz Sch. Volksl. 3. u. 4; Frclhaus-Nord 19.30 Dbespr. 
26. 11. Blrkcnland 19.30 Sch.; Frelhaus-SUd 20.00 Mltgl.-
Vcrs.; Godynlec 19.00 öittl. Vers, in Brackenfeld; Schieratz 
20.00 Dbcspr.; Schlotzau 19.00 Dappcll, 20.00 Sprab.; 
Wojslawlce 10.00 Dbespr. 27. 11. Krclsappell PL.; Barlo-
chow 18.00 Zveranst. Glouchv; Charl. Mala 19.00 Schab.; 
Menka 15.00 Dbcspr.; Schlotzau 15.00 Sprtag Schule 
Broczkl; Wchrburg 18.00 Dappcll. 28. 11 . Wart» 9.00 
Dappcll; Frelhaus-Land 10.00 Feierst, in Jnnlschcwlce; Fort­
setzung des Krelsappells. 29. 11. Frclhaus-Land Blftl. 
Kundg. 30. 11. Freihaus-Süd 19.30 Sch. Volksl. 3 u. 4.; 
Wchrburg 9.00 Dbespr.; Wojslawicc Sprab. 31 . 11. Schlotzau 
9.00 Mitglvers. u. Kundg. 

Kreis Tunk 
22. 11. RostcrschUtz 10.00 Baiicrnvcrs. Im D.H., 14.00 

Bauernvers. In Plorunow; Gastau. Qutllcrn, Sccbrelten 15.00 
Sch. PL. Im D.H. 23. 11. Kreuzkamp 10.00 Bauernver». In 
Clesew, 14.00 Bauernvers, im D.H. 24. 11. Tulischau 10.00 
Bauernvcrs. In Hascnwald, 14.00 Bauernvers. In Wallgcn. 
25. 11. Zweikirchen 10.00, Turek 14.00 Bauernvers. Im D.H.; 
Kreis 9.00 NSF. Arbtag. in Brückstädt. 26. 11. 10.00 NSF. 
Arbtag. In Turek (Kino). 28. 11. Kreis 9.00 Ausbdlenst 
TL. In allen 0g., anschl. Dbespr. 

Kreis Welun 
23. 11. Plcilstätt 15.00 D.H. Sprst. DAF. 24. I I . Gall-

wtesc 20.00 Sprab.; Bolkenburg 18.00 Bcspr.; Praschkau 
17.00 Bcspr. Blw. NSV.; Praschkau 13.00 Sprst. DAF. 
25. 11. Welun 20.00 Dapp. Dst.; Armcnnu 18.00 Ausb. PL.; 
Dlctcrwald 18.00 Sprtag. 26. 11. Ostwerder 19.00 Bl.. u. 
Zltrbespr.; Welun 20.00 Vortr. D. Ost, Berlin. 27. 11. Gall­
wiese 20.00 Sprab. u. Sch.; Niederbrück 20.00 Sch. Walter 
u. Warte; Otternhof 18.00 Zab.; Saatgrund 20.00 Sch, 0g.; 

Landstltt 16.00 NSF.-Nachm. 28. 11. Otternhot 14.00 Zab.; 
Kurfcld 15.00 NSF.-Vcrs.; Falkenhof 15.00 Hclmnachm. 
29. 11. Otternhof 18.00 Sch.; Dilltal 10.00 NSV.-MItglms. 

Krall Kallsch 
22. 11. Treuensiegen 18.00 Zvcrs. Z. 1—3. 23. 11 . 

Trcuenslcgcn 18.00 Sprab. Z. 4; NS-Frsch. 15.00 Arbbcspr.; 
Trcuenslcgcn 18.00 Zab. Z. 4; Kallsch-SUd 20.15 Dapp. PL.; 
Kalisch-SUd 19.00 Ogstbcspr.; Pctersrlcd 18.00 Sprab. 
24. 11. NS.-Frsch. 20.00 Qemab. Og. Süd; Hohcntelde 18.00 
Ogvers.; Spatcntelde 17.00 Ogstbcspr.; Kallscb-Nord 19.00 
Schulab.; Trcuenslcgcn 18.00 Sprab. Z. 2; Petcrsrled 18.00 
Sprab. 20. 11. Trcucnslegcn 18.00 Sprab. Z. 5; Kallsch-
SUd 19.00 Ogstbcspr.; Kallsch-Wcst 18.30 Schulab PL.; Pc­
tersrlcd 18.00 Sprab. 27. 11. Schwarzau 19.00 Sprab. Z. 
Slok; Spatcntelde 20.00 Ogvers.: Teichen 18.00 Dorfgem. 
28. 11. NS.-Frsch. 15.00 Ogvers. Dornhag; NS.-Frsch. 15.00 
Ogbcspr. Vogclfcld; Schönort 9.00 Ausb. PL. u. SA.: Kallsch-
SUd 9.00 Ausbd.; Vogclfcld 15.00 Ogstbcspr.; Teichen 14.00 
Zvers.; Petersried 15.00 Ocnmitglapp. 30. 11. Kalisch-SUd 
19.00 Ogstbcspr. ZUM Kallsch-ost 19.00 Sprab. 

Kreit Kantpen 
22. 11. Scblldberg-Stadt 19.30 NSF.-Hclmab; WöltJugen 

19.00 PL.-Schul. 23. 11. Kempen-Stadt 20.00 Schul. 24. 11 . 
Persitz 19.30 Mitglapp.; Kclchtal 18.00 Schul. 25. 11. Alt-
werder 18.30 Juggr.; Kempen-Stadt 20.00 Landcsb. 26. 11. 
Kempen-Stadt 20.00 Zab. Z. I I I ; Schildberg-Land 16.00 
Schul.; WilhclmsbrUck 20.00 Z. u. Blcitcr; Schlldberg-Stadt 
20.00 Landesb. 27. U . 'Bra l ln 18,00 Motor-HJ.-Dienst, 
20.00 NSKK.-Dienst; Hirscheck 19.00 Schul. NSDAP.; Wil­
hclmsbrUck 20.00 Landesb. 28. 11. Altwerder 14.30 NSF.-
Vcrs., 18.00 PL.-Schul.; Bralin 14.00 NSF.-Vcrs.; Hirschedf, 
11.00 HJ.-Dienst; Rclchtal 15.00 NSF.-Gcmnachm.. 30. 11 . 
Persitz 19.30 NSV.-Appell; WilhclmsbrUck 20.00 NSF.-
Heimabend. 

Krell Ostrowo 
22. 11. Bienlng 17.00 Sprab. NSDAP.; Kalmen 19.00 

ÖIHI. Vers. Eeschnnu Pg. Müller; Oilrowo-Ost 20.00 Zab. 
Frw. Z. 4—ODicnstsl. 23. 11. Ostrowo (Kreis) 9.00 Dlcnst-
bespr. der Og.-Kramtsl. u. GH. Volksschule. Brcslauer Str., 
Krclsl.; Ostrowo-Wcst 19.00 Singab. Ftw. Dlcnitst. 24. 11 . 
Adclnau 15.00 Znachm. Frw.; Hlrschtclch 18.00 Dicnslbespr. 
PL. u. Warle; Kalmen 14.00 Arhbespr. Frw,; Raschkau 
19.00 Dbeipr. NSV.; Schcckcnau 17.00 Sprab. NSDAP. 2 5 . 1 1 . 
Kalmen 18.00 Dbcspr. NSV.; Ostrowo-Ost 20.15 Sprabcnd 
Z. HI u. IV Calc Rheinland; Ostrowo-West 20.00 Sprabcnd 
Z. IV, V u. VI Ogdlcnslst. 26. 11. Deutschdorf 19.00 
Sprab. Z. L; Ostrowo-Nord 20.00 Sprab. NSDAP. Ogdienstst., 
20.00 Zab. Frw. Dienstst. Frw.; Ostrowo-SUd 20.00 Dienst-
bcspr. Ogamtsl. Ogdlcnstst.: Ostrowo-Wcst 20.00 Sprab. 
Z. 7, 8, 9 u. 10 OEdienstst. 28. 11. Adelnau 14.00 Arbeits-
bcspr. Frw. Eilenleld; Dlctcrsllnde 16.00 Dbespr. PL.; Gr. 
Hochkirch 15.00 Arbbcspr. Frw.: Hlrschtclch 15.00 Vor-
wclhnachtileier Kl. Hlrichtcich, 17.00 Znachm.; Lanzenheim 
15.00 Atbbespr. Frw. Prosnau: Oilrowo-Sttd 9.00 KK.-Schle-
Oen PL. RAW. SchicBst.; Raschkau 9.00 Ausbd. PL., 15.00 
Gcmnachm. Frw. 30. 11. Deutschdort 19.00 Sprab. NSDAP.; 
Ostrowo-Ost 20.15 Sprab. Z. V und VI; Ostrowo-Wcst 19.45 
Arbbcspr. Frw. Dienstst. Frw. 

^hezwist auf ßorneo 
*Uti ^ i s c b hatte man über eine Eheschei-
^ n38affäre gesprochen, die innerhalb der Stadt 
Fr

 n c hen bösen Staub aufgewirbelt hatte. Die 
r j j n

ü des Hauses versuchte bereits, den unan-
*U h e n Gesprächsstoff aus unserem Kreise 

' W h a 1

a n n e n i a ' s einer der Gä6te, von dem man 
tyu\'e. daß er vor dem Kriege jahrelang In 
b uesrländisch-Indien gewesen war, das Wort 
»ihl »Gestatten Sie, . daß ich Ihnen von 
too» r e c h ' merkwürdigen Ehescheidungs-
tj|6j ^ ß auf Borneo berichte — und dabei zu-
'lei e i n w e n ' ? I v o n d e r schlichten, Weisheit 

| r Eingeborenen..." ' 
\ d ö r e n S i e a l s o • • • W i r saßen eines Tages 
e r h t,r Abendkühle neben dem Rajah auf einer 
\r\? n Plattform vor dessen Haus beim Tee 
hj, 8 rauchten unsere Pfeifen. Plötzlich wurde 
^1b«r ^ r ' e d e durch die Ankunft eines jungen, 
l̂üta Weibes unterbrochen, das — mit 

>lij!^en in den Haaren und silbernen Schmuck-
,ü.|lti n a n H a ' s und Armen — die Leiter her-
(Ig K | e Uer te und sich, in Tränen aufgelöst, lel-
H i m C h a f t I i c h v o r d i e F ü ß e d e » Rajen, warf. 
« j J 6 1 dem jungen Weibe her kletterten lang-
'n i U n d gemessen eine Anzahl Dorfbewohner, 
d|e

 a n<je, selbstgefertigtc Mäntel gehüllt, auf 
*Ut i 'attform und setzten sich stillschweigend 
b 6 r vfphten u n d z u r Linken des Rajah nieder. 
Ffa "äuptl ing wartete bis das Schluchzen der 
tjjjj nachgelassen hatte. Dann bemerkte er 
BV.?' «ich an uns wendend: „Das Weinen tut 
«i c h

w eibern gut!" Und fügte hinzu: „Vor drei 
e n muß man sich hüten: Erstens: nicht 

/ Eine exotische Geschichte von Effta 
weinen zu können; zweitens, zu weinen, ohne 
zu wissen, warum und drittens: zuviel zu 
weinen. 

Das Weib hob den Kopf und sprach: „Va­
ter, ich kann mit Tawugey nicht länger leben. 
Ich hasse ihn!" Der Rajah fragte: „Was hat er 
getan? Hat er dich geschlagen?" Die junge 
Anklägerin blickte aus tränenverschleierten 
Augen. „Nein, geschlagen hat er mich nicht — 
aber . . . er mißtraut mirl Er paßt mir auf I Ich 
kann es nicht aushaltenl Ich w i l l mich von 
ihm scheiden lassen!" 

Da drängte sich Tawugey aus der Menge 
der Dorfbewohner. Erst machte er eine tiefe 
Verbeugung, dann setzte er sich vor dem 
Rajah auf den Boden. „Herr", sagte er, „ ich 
hab sie mit einem anderen kosen gesehen!" 

„Das ist nicht wahrl Das ist gelogen!" 
schrie heftig die junge Frau, während ein 
neuer Tränenstrom über ihre Wangen floß. 
„Ich bin mit den anderen nur Wasser holen 
gegangen — da kam Aduls und wir bespritz­
ten Ihn mit Wasser. „Dieser Mensch", hier 
deutete sie mit unbeschreiblicher Verachtung 
auf Ihren .Mann — „dieser Mensch spionierte 
hinter einem Baum und, kam und schleppte 
mich beim Arm weg und schalt mich vor den 

' Frauen aus. Nie ist mir eine solche Schande 
begegnet! O Vater, gib mir die Freiheit! Ich 
wi l l nicht länger mit ihm leben!" 

Auf diese Anklage folgte tiefes Schwel­
gen, das nur hier und da durch Schluchzen 
der jungen Frau unterbrochen wurde. Tawu­

gey starrte beschämt zu Boden und sah aus, 
als Wünsche er, die Erde möge ihn verschlin­
gen. Der Rajah zog bedächtig an seiner Pfeife, 
und ebenso bedächtig blies er den Rauch von 
sich. Dann winkte er den drei Dorfältesten 
und sagte ihnen: „Nehmt diese zwei jungen 
Leute, die das heilige Gesetz verletzt haben, 
hinweg, laßt jedem nur ein Tuch und schließt 
sie zusammen in das große leere Warenhaus. 
Morgen früh wi l l ich sie wieder hören und 
euch meine Entscheidung wissen lassen!" 

Tatsächlich wurde das junge Paar ohne viel 
Federlesen weggeführt und in das leere Wa­
renhaus eingeschlossen. Die Nacht, wie das in 
den Tropen ist, war sehr kühl, und als Ich mir 
auf meinem Nachtlager die Decke über die 
Ohren zog, konnte ich nicht umhin, die Weis­
heit des Rajah zu bewundern , . . 

Eine junge Dame an unserem Tisch, die den 
Sinn dieser Erzählung noch nicht begriffen 
hatte, fragte neugierig: „Und was geschah 
wei ter . . .?" 

„Nun", entgegnete lachend der Erzähler, 
„am folgenden Morgen öffnete man die Tür, 
um die beiden wieder vor den Häuptling zu 
führen. Aber sie schlüpften Hand In Hand aus 
der erst halb geöffneten Tür, um sich eiligst in 
ihre Wohnung zu begeben.. . " 

Alexander von Humboldt brachte einst König Friedrich 
Wilhelm I I I . ein Chamäleon, das er von seinen Forschungs­
reisen aus Südamerika mitgebracht hatte und dai bli dahin 
in Deutschtand völlig unbekannt war. Er zeigte dabei dem 
König das reiche Farbenspiel des Tiers und seine sonder­
bare Eigenschaft, gleichzeitig mit einem Auge zum Himmel 
und mit dem anderen zur Erde zu blicken. Dem König aber 
schien das Naturwunder nicht sonderlich zu beeindrucken. 
Er sagte, im Hinblick auf die letzte Eigenschaft des Tjeres, 
In seiner wortkargen Art: „Machen meine Konsistorlalrätc 
auch. . I " 

Kultur in unserer Zelt 
Wissenschaft 

Hans Sit tenberger gestorben. (Elfrenbericht der 
L Z . ) I n ElsRrub Ist im A l t e r von 81 Jahren der 
Dichter Hans Sit tenberger ßestorben. Er wurde vor 
wenigen Wochen als erster m i t dem von Gau le i ­
ter Dr . Rainer verkündeten K ä r n t n e r Gnuschrlt f -
tumfprels ausgezeichnet. Seine H a u p t w e r k e sind 
die K lagenfur te r Napoleon-Novel le „Scholastika 
Bergamin" , d ie Romane „ D e r geheil igte V i t u s " 
und „ D i e W a l l f a h r t nach K y t h e r e " und b iographi ­
sche Studien Uber Gr l l lparzer , Schubert und Kas ­
par Hauser. 

Film 
D r e i neue K u l t u r f i l m e der P r a g - F U m . (Eigen­

ber icht der LZ . ) Öle unter L e i t u n g von K u r t R u p l l 
stehende K u l t u r f i l m a b t e i l u n g der P r a g - F i l m A G . 
hat d ie A u f n a h m e n fü r dre i neue K u l t u r f i l m e b e ­
endet. Es sind dies dlo F i l m e : „Präger B a r o c k " 
(Gestaltung Professor K a r l Pl lcka) , „Deutsche B a u ­
st i le" (Gestaltung Horst Reidl) und „Grei f , der 
Po l i ze ihund" (Regle G ü n t h e r K u l e m e y e r ) . D ie F i l ­
me bef inden sloh bereits bei der MUnchener -
Relchskul tur f i lmwoche zur U r a u f f ü h r u n g . 

Neue Bücher 
Münchhausen: W u n d e r b i r e R e i t e n z u W a i ­

s e r u n d z u L a n d e u n d l u s t i g e A b e n t e u e r . 
Herausgegeben von Dr. C. W. S c h m i d t . Deutsche Buch-
vertriebt- und Verlagi-Oeselltchaft, Berlin. Oeb. 4,80 RM. — 
Da ist einmal dai Wunder geschehen, daß der Film zum 
Buch hlnlühtt: Der MUncnhauscn-Farblilm hat das Interesse 
lUr die MUnchausladcn In ungeahnter Welse geweckt. Der 
Buchverlag kommt diesem Interesse In dankenswerter Welse 
entgegen, Indem er das unsterbliche Buch immer wieder 
herausbringt. Die hier vorliegende Neuausgabo der Aben­
teuer Münchhausens umlaBt alles Wesentliche der bekannt­
lich ans verschiedenen Quellen stammenden Berichte. Alto: 
die Wunderbaren Reisen von Bürger und die von J. von 
KUper, ferner die Jugondgeschichtc aus Münchhausens eige­
ner Feder und die von Hcnnlgo Küper herausgegebenen 
nachgelassenen Schritten. Der Herausgeber hat eine lesens­
werte Einleitung beigesteuert. Den sehr ordentlich heraus­
gebrachten Hand schmucken überdies 50 Holzschnitte der 
Originalausgabe. A'dolt Kärgel 
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S G O P . P o s e n H e r b s t m e i s t e r 
Am gestrigen Sonntag beendete die Qauklase der Füll­

halter im Gau Wartheland die Herbstrunde der Meister-
schaftsspicl7.ett 1943/44, und nach einer kurzen Pause kön­
nen alsbald die Rückspiele beginnen. Wie wir bereits bei 
Beginn der Punktespiele erwarteten, haben sich die beiden 
derzeit führenden Mannschalten des Gaues allein an der 
Spitze halten können und stehen klar vor allen anderen. 
Zwischen ihnen allein wird sich auch diesmal der Titel-
kampl abspielen. Ob es wieder so wird wie Im vergangenen 
Frühjahr, das muB abgewartet werden. Damals lübrte die 
SGOP. Posen lange Zeit die Tabelle, war auch Hcrbslmclstcr 
geworden, wurde dann aber kurz, vor dem Ziel noch abge­
fangen bzw. erlaubte sich einen verhängnisvollen Punktver­
lust gegen Gnescn — und die schon sicher geglaubte Oau-
mcistcrschalt war verloren und fiel der SO. „Deutsche 
Watten" in Posen zu, die auch jetzt wieder In so guter 
Form ist, daB mun ihr zutrauen kann, daB sie in den Rück­
spielen die SGOP. Uberholt. Der Tabellenführer hatte ge­
stern hier In Litzmannsladt gegen die SGOP. trotz technisch 
besserem Spiel viel Glück, d.ili er zum SchluB noch mit 3:2 
(2:1) beide Punkte gewann. Dagegen hotte die SODW. in 
Posen weniger zu klimplcn, um die SO. Kaiisch mit 5:2 
(3:1) abzulerllgcn und damit ziemlichen Abstand von der 
Spitzengruppe zu schallen. Union Lltzmannstadt verlor lei­
der in Posen gegen die Post 2:4 (1:1) und liegt nun wei­
terbin mit der hiesigen SGOP. und dem DSC. Posen, der 
gegen die Reichsbahn nur gerade noch ein 2:2 (0:2)-Unent-
schieden erreichen konnte, punktgleich. Dagegen hat sich 
die TSG. Gncsen wieder verbessern können, da sie in Frei­
haus mit 2:1 (2:1) gewann. 

Die T a b e 11 e der Herbstrunde zeigt nach Abschluß 
aller neun Spiele nun lolgendes Gesicht: 

Spiele gew. un. veil. Tore 

L- Z.-Sporf am Montag 

1. SGOP. Posen 8 ( 1 
2. SODW. Posen 9 8 
3. SO. Kaliscb 9 6 1 
4. TSO. Oncscn 9 4 3 
5. DSC. Posen 9 3 2 
S. Union Lltzmannstadt 9 4 — 
7. SOOP. Lilzmannstadt 9 4 — 
8. Post Posen 9 2 1 
9. Reichsbahn Posen 0 — 3 

10. NSC. Frclhaus 9 — 1 

45:9 
35:10 
23:16 
22:14 
23:20 
24:30 
16:25 
11:24 
8:38 

10:31 

Punkte 
17:1 
16:2 
13:5 
11:7 
8:10 
8:10 
8:10 
5:13 
3:15 
1:17 

Immerhin war es aber ein ganz klares Abseitstor, das den 
Litzmannstädtctn den Ausgleich brachte. Posen fand sich 
wieder und kam schließlich noch durch ein Mißverständnis 
in der Lltzmannstädtct Verteidigung zum Siegestor, das un­
bedingt hätte verhindert werden müssen. 

Post-SG. Posen — Union Litzmannsladt 4 :2 (1:1) 
Anlängllcb sah es nach einem Siege der Lltzmnnn-

städtcr aus, die auch verdient den Führungstreffer czlelen 
konnten. Allmählich aber wurde die Postelt besser und 
konnte nach dem Ausgleichstor auch leichte Feldüberlegen­
heit erzwingen. Bis aul den Torwart, der sehr gut war, 
konnte die Abwehr Unions diesmal nicht gefallen, und so 
schallte die Post nach dem Seitenwechsel noch drei Tore, 
denen Union nur eins entgegenstellen konnte, obwohl sieh 
einige gute Gelegenheiten geboten hatten. 

SGDW. Posen — SG. Kallsch 5:2 (3:1) 
Wie zu erwarten stand, konnten die Kallscher sich dem 

Gaumeister gegenüber nicht durchsetzen, sondern mußten 
eine klare Niederlage hinnehmen. Seiner technischen Über­
legenheit war auch der anerkennenswerte Kampfgeist Ka­
usens nicht sewachsen. Habitzl lühtic seinen Angrltl Immer 
wieder erlolgrelch und hat auch diesmal wesentlich Anteil 
am Sieg der SGDW., die nach der einzigen Niederlage gegen 
die SGOP. zu Beginn der Spielzeit einen Gegner nach dem 
andern bezwang und in den Rückspielen sich erfolgreich an 
die Verteidigung seines Titels machen wird. 

NSG. Freihaus — TSG. Gnesen 2:1 (2:1) 
In der ersten Halbzeit kämpften beide Mannschaften ein 

schnelles, ausgeglichenes Spiel, wobei Frclhaus drei sichere 
Tor-Chancen verpaßte. In der zweiten Halbzeit brachte Frei-
hnus In überlegenem Spiel ständig das Tor von Gnescn in 
(lelahr. Kurz nach der Pause schoß Frclhaus ein zweites 
Tor, das aber vom Schiedsrichter (ein Ersatzmann, der rich­
tige Schiedsrichter war leider nicht erschienen) nicht aner­
kannt wurde, wegen angeblichen „Abseits". Ein verwirkter 
Ellmetcr, verschuldet durch Gnescn, wurde ebenfalls nicht 
gegeben: der Schiedsrichter entschied stattdessen an! Eck­
ball. Die ganze zweite Spic'hälltc wurde ubeilegen von 
Freihaus diktiert. Einzelne Durchbrüche von Gncsen konn­
ten Frclhaus nicht gelährllch werden. Bei normalem Spiel­

verlauf mußte es unbedingt einen Sieg für Frclhaus geben, 
das die bessere Mannschaft stellte und nun die Herbst-
runde ohne jeden Sieg beschloß. 

Fußbal l der 1. Klasse 
SGOP. Kaiisch - - Reichsbahn Lltzmannstadt 3:3 (3:1). 

„Das Spiel können wir nicht mehr gewinnen", äußerte ein 
Relchsbahnspieicr, als Kulisch kurz vor dem Seitenwechsel 
das dritte Tor schoß. Litzmannsladt hatte den Torrcigen 
eröffnen können, doch konnte Kallsch bereits sehr bald 
ausgleichen und noch zwei weitere Erlolge lür sich buchen. 
Als nach dem Seitenwechsel der Oästevorwart auf einen 
Läuferposten ging, bekam der Angriff Schwung und begann 
sichtlich zu drängen. Ein Freistoß aul die ungedeckte Mitte 
in die „Mauer" führte zum 3:2 und ein scharfgezogener 
Ball vom Halbrechten zum Ausgleich. Kallsch versuchte, sich 
freizumachen und erzwang auch leichte Feldüberlegenheit, 
die in mehreren Ecken zum Ausdruck kam. Doch blieb es 
beim 3:3 und damit der Punkteteilung auf zwei gleich­
wertige Gegner. 

TSG. Kutno — SG. Schroda 3:0 (0:0). In der ersten 
Halbzelt verlief das Spiel ausgeglichen, und trotz mancher 
günstigen Gelegenheit liel lür Kutno kein Tor. In der zwei­
ten Halbzeit wurde Kutno überlegen und konnte durch einen 
schönen Schuß des Linksaußen In Führung gehen. Innerhalb 
der letzten 25 Minuten Spielzeit war Kutno noch zweimal 
durch den Rechtsaußen und den Mittelstürmer erlolgrelch 
und konnte somit das Spiel mit 3:0 sicher gewinnen. 

LSV. Posen — LSV. Hohonsalza 4:2 abgebrochen. Das Spiel 
der beiden Luftwaflenmunnschalten wurde nicht zu Ende 
geführt, sondern 12 Minuten vor Schluß durch die Hohcn-
salzacr abgebrochen. Das Spiel dürfte den Poscnern als ge­
wonnen gewertet werden, die dadurch allein den zweiten 
Tabellenplatz hinter dem ungeschlagenen TuS. Hohensalza 
halten. 

Ein FuBballfreundschaftsspiel 
Dem Handballspiel zwischen der Union und der Polizei 

ging Im Stadion am Hauptbahnhof ein Freundschaftsspiel 
im Fußball zwischen der Union Reserve und der Stadt-
sportgcmelnschaft voraus. Die zweite Mannschaft der 
Union zeigte sich jederzeit überlegen und siegte nach Ge­
fallen mit 7:1 (3:0). 

Am Rande des Sportes 
D e r deutsche Fußbal lsport umfaßt w a h r e n d ^ 

die in d l « * 

Krieges zwei Wet tbewerbe , deren Entscheid"1}*!,) | 
jewei ls seine Höhepunkte bedeuten. I m F i ' 1 ™ - * I 
Ist es der K a m p f u m die 
Jahre 
mn 

.V ictor ia" 

SGOP. Posen — SGOP. Lltzmannstadt 3:2 (2:1) 
Ein Lob dem Kampfgeist der Litzmannstädter! Wahr-

haltig, gestern erwies sich auf dem Sportplatz von Schcib--
ler und Grohmann im Kampf zwischen dCm Spitzenreiter 
der Wartheland-Tabelle und der Litzmannstädtcr Pollzel-
mannscbalt wieder einmal, daß die Technik nicht allein 
ausschlaggebend "ist. sondern eine Mannschalt mit eil Drauf­
gängern dieselben Siegeschancen haben kann wie eine tech­
nisch hochstehende. Damit soll keineswegs an der Über­
legenheit der Posenet hemmgcdeulelt werden; denn ein 
objektives Urteil des gestrigen Spieles kann nut lauten: 
Die Posener waren besser. Abet es hat sich gestern auch 
herausgestellt, daß der Kamplgclst Klassenunterschiede in 
der Spieltechnik ausgleichen kann. Posen hat mit seht viel 
Glück gewonnen, doch andetetscits hat Lltzmannstadt auch 
nur mit Glück dieses knapp» Etgcbnls erkämplcn können. 
Zu Beginn sah es nach einem klatcn Siege det Posener Po­
lizei aus, als kurz nach dem Anplill ein zügiger Angriff 
Posens zum ersten Tor führte, gegen das selbst Meister Fei­
linger machtlos war. Litzmannstadt wurde nun vollständig 
abgeschnürt und in die eigene Hallte zurückgedrängt: doch 
kann die Mannschalt sich durch massierte Abweht noch eine 
Zeltlang halten, bis dann ein blitzschneller Durchbruch Po­
sens zum etwatteten zweiten Treuer eingeschossen wurde. 
Jetzt — und nun muß den Litzmannslädtctn ein blttetet 
Troplcn in den Wein des Lobes gegossen werden — wur­
den die Mannen um Fcllingcr unlalt und versuchten durch 
unnötige Hätte das Blatt zu wenden — was auch gelang. 
Ein Posener Spieler wurde erheblich verletzt und wirkte 
nur noch als Statist mit. Die Freimachung von der Ein­
schnürung Posens gelang und einzelne Vorstöße brachten 
das Posener Tor erstmals In Geiaht. Ein harmlos aussehen­
det l.itzmannstädtct Angtllt war es dann, der zum ersten 
Tor lübite. Ein Stürmet lief dem Ball veiblssen nach und 
konnte aus dem Lauf clnschicßcn. Nach det Pause fiel Po­
sen vollkommen auseinander, was Lltzmannstadt ausnützte. 

Der erste T a g der W a l d l ä u f e 
Die für den gestrigen Sonntag ausgeschriebenen Wald­

läufe fanden leider nur seht wenig Zusptuch. was um so 
meht zu bedauern Ist. als es sieb hier doch um eine 
Sportart handelt, die in größtem Maße zur Körpercrtüchtl-
gung beiträgt und somit regere Beteiligung verdient hätte. 
Bei den Frauen war nur die •{•Spoitgcmelnschalt am 
Statt, die in der Allgemeinen Klasse Uber 1200 m liel, 
während bei den Männern die SGOP. und die Stadlsnott-
gcmelnschalt — auch in der Allgemeinen Klasse — Läufer 
für die 3000-Metet-Sticcke stellten. Seht beachtlich ist die 
Zelt des Siegers F e I 11 n g e r (SOOP.) — det Torwart 
der Fußbsllmnnnschalt — von 9:51 Min. Übet 3000 Met-
tet, und auch det Zweite — Kiclslachwart M a u e r s -
b e i g e t (Stadtspoitgemclnschalt) — kann sich mit sei­
nen 10:14,1 Min. noch sehen lassen. Jcdenalls wollen 
wii holten, daß sich bei det zweiten Vetanstaltung dieser 
Att am 16. Januat 1944 (die dtittc und letzte dieses Win-
tcthalbjahics ist dann am 19. 3 1944) meht Teilnehmet 
am Statt einfinden weiden. Abschließend die E t g e b • 
n I s s e : 

F l a u e n (1200 m): 1. Charlotte Ocnt 5:58 Min., 
2. Octda Spielvogel 5:58.9 Min., 3. Helga Kiubet 6:03,9 
Minuten. 

M a n n e t (3000 m): ! . Feilinget (S*OOP.) 9:51 Min., 
2. Mauersbcrgi'i (Stadtsportgctnelnschaft) 10:14,1 Min., 
3. Schitnmlcr (SOOP.) 10:43,3, 4. Ooßler (SGOP.) 10:43,7. 

H a n d b a l l i n Ll tzmannstadt 
SGOP. — Union 1St4 (»:3). Die lavotisietlc Polizei er-

lullte auch gestern alle In sie gesetzten Eiwa-tungcn und 
fettigte Union seht sichei ah. llctvotragendcn Anteil an 
dem hoch ausgefallenen Sieg hat der wutlgcwaltige Rechts­
außen — ein sehr guter Linkshänder — . auf dessen Konto 
auch die Mehrzahl det Tote kommt. Die Mannschalt der 

Union war mit Jungen Spielern aufgefüllt wotien. die sich 
zwar alle Mühe gaben, abet gegen die lobustc Vetteidl-
gung det Polizei nicht aufkommen konnten. Das Spiel 
Unions wltktc Ubeihaupt seht müde, da auch Harz seine 
sonstige gute Form gestern nicht erielchtc. obwohl ei 
tiolzdem noch det beste Spielet wat. Anfangs hielt Union 
sich noch seht gut und vermochte eine ganze Zelt ein 
2:2 —- Unentschieden zu halten: abet dann zog die SGOP. 
unwidetstchlich bis aul 7:2 davon, ehe Hätz durch guten 
WutI das dtitte Tot fUt Union hetausholte. Nach der 
Halbzeit wurde die Polizei noch überlegend, und erst beim 
Stande von 13:3 war es wieder Harz, der das Ergebnis 
etwas erträgliche! gestaltete. Den Abschluß machten dnnn 
zwei schöne Tore der Polizei, gegen die der sehr unsichere 
Union-Torwatt ebenso wie gegen alle anderen Tore macht­
los war. 

Post-SS. — Stadt-SG. (Frauen) 2:0 (1:0). Das ab­
schließende Spiel der Herbstruude brachte die beiden noch 
ungeschlagenen Mannschalten zusammen, die sich einen 
außerordentlich harten Kampf llofcrten. den vor allem die 
Stadt-SO. manchmal unnötig verbissen führte (Abweht!). 
Die Slegctelf bot ein wirklich gutes Spiel und ließ erken­
nen, daß die Irühcren Schwächen nunmebt weitgehend aus­
genutzt sind. Wenn sie diese Form halten kann. Ist auch 
diesmal wieder mit dem Staffelslcgc der Post zu rechnen. 

M a j o r Lemp gefa l len 
Einer der bekanntesten und besten deutschen FUnl-

kämpfer, Major Lemp, liel Im Osten tür Fühlet und Volk. 
Der NUtnbcrger wat zunächst als Schwimmer des SV. 
Bayern 07 hervorgetreten und hatte In dieser Sportart im 
modernen Fünfkampf seine Stärke. Bei den Olympischen 
Spielen 1936 wurde et Sechster mit zwei ersten Plätzen Im 
Fechten und Schwimmen: den leichen Platz belegte er 1039 
im Länderkampf gegen Schweden, und wenige Wochen spä­
ter wurde er Gcsnmtsleger im Vierländerkamp! mit Ungarn, 
Italien und Finnland. 

ire der D r e s d n e r S p o r t -C 1 u b — «f. 
....Hg — he imführ te , und Im Herbst der Tsc-n^ 

m e r - P c k a l , der spannend w ie selten ver l te ' ^ 
schließlich zu e inem großen. Er fo lg fü r die 
ner V 1 e n n a wurde . Dami t ist ein gewisser £p 
Schluß erzielt worden . Alles Interesse gilt nun" 
der der neuen Meisterschaft ; denn daß es P a |L]|! 
los wel tergeht , w e r hät te woh l daran 8nv,,lMl 
So selbstverständlich diese Einstel lung für )""£ 
Sport ler Ist, ebenso selbstverständlich s U l d r f j f 
Schwie l igke l ten geworden, die sich diesem »JJ-g, 
termachen um jeden Pre is" in den W e g s',a»(r 
W e n n t rotzdem der Meisterschaftsbetr ieb Ee,*ejt 
über dem V o r j a h r In der Bre i te noch t**^zSSk 
werden konnte , wenn t rotzdem In der Spl* j9 | 
1943/44 31 Gaue mi t rund 360 Mannschaften »''Jj, 
In der Giniklusse das Fundament fü r die neue 
sehe Fußbal lmeisterschaft b i lden, so darf m » n '« t 
wohl Im Auslände mi t Recht Uber die orpnnis^ 
K r a f t des deutschen Sports als ein nie Versalien^ 
Quel l Im Krlegslcben unseres Volkes wund« 
oder aber ärgern, Je nachdem! 

U n t e r diesen Gesichtspunkten betrachtet, 
b i rgt sich heute h in ter Tabel len und Tiopn»,i 
wei t mehr , als m a n In Friedenszelten j e * e i ,p ( 
hät te . Über a l lem steht zunächst e inmal der ̂ "Jft 
um die Mannschaft und dann erst der W e t t b C " " 
um den Ender fo lg . , 

D ie neue Meisterschaft ist nun unter dt e

 p 

Vorzeichen angelaufen. Sie hat — was wohl s|Jj| 
Uberraschend gekommen ist — In den ersten * v 

Monaten einen Ver lau f genommen, w ie er i$ 
nender und abwechslungsreicher k a u m h ä t t e * , , 
können. W e n n so starke Vere ine w i e v ' £ c ( V 
W i e n , Ho ls te in -K ie l , H a m b u r g e r SV., Her tha 
B e r l i n , Ber l iner SV. 82, Breslau 02 und K | c K

h V 
Offenbach vor Wochen bereits auf der strecke jjjjB 
ben, wenn selbst der Deutsche Meister , DresOjj 
SC. oder bisher so unantastbare Mannschaften ,JI 
Schalke 04 und 1. FC . N ü r n b e r g In Ihren c l e £ | e f t 
Gauen an Nieder lagen nicht mehr vorbelkornf p 
denn spricht daraus doch eine k la re Sprache-
gibt eben gerade heute ke ine Favor i ten mehr. rfCf 
nlgstens nicht I m al thergebrachten Sinne. E 1 ' , ^ 
Tntsuche, die bereits zum „Gesetz" fü r die 
Meisterschaft geworden Ist, müssen sich s°r'2ir 
f ü r Sonntag neue Vere ine der Spitzenklasse DLjji 
gen, so daß nach zehn Spieltagen von 360 VeWjff l 
k a u m noch 30 ohne Nieder lage dastehen, d a r f ' 
zwöl f ohne Jeden Punktver lust . 

Ein würdiger Nachfolger Luz Longs ,, 
Eigent l ich bereits nach Abschluß des 

athlot lk jahres überraschte uns ein Sport ler » j . 
mit einer außerordent l ichen Leistung: E u r o P p 
J a h r e s b e s t l e i s t u n g I m WettsprungI *\y 
zu er fahren w i r noch folgende Einzelhei ten: »fr 
b o r t un te rnahm In seiner H e i m a t Leipzig-,(1 
Montag m i t Genehmigung des Relchsfaclia -
Le ichta th le t ik einen off iz ie l len Versuch, die .««Hfl 
pSIsche Jahresbestlelstung des Saarbiückei ws 
Bour von 7,50 m zu überb ie ten . Obwohl e*\J«eti' 
a m V o r m i t t a g des gleichen Tages eine w l 5 v , f 
schafl l lche P r ü f u n g m i t Er fo lg abgelegt h a t t e 
auch sein sportliches U n t e r n e h m e n nm Nachrr» ^ 
von bestem Er fo lg begleitet . A l b e r t sprang ° e p 
f ü n f m a l k l a r über 7 m. Nnch 7,12 und 7,34 rn ^ 
ziel te er nach le ichtem Über t re ten 7,60 m. M l ' fit 
nächsten Sprung aber schaffte er 7,63 m, w o n » 1 g«. 
europäische Jahresbestlelstung 1943 In s e i n e n ! ^ 
sitz war . D e r f ü n f t e und letzte Sprung wurde ° J j . 
mi t 7,48 m gemessen. A l b e r t Ist üerlgcns ein Jjep 
ler des Sport lehrers Georg Richter , der vor sj^fl» 
Jahren schon L u z L o n g zu überragender ° «,1t 
f ü h r t e , so daß er 1936 be im O lympia in Berl in 
7,98 m einen neuen Europarekord schuf. 

T H E A T E R 
Städtische Duhnen 

Theater MoltkeitraBe. 
Montag, 22. l t . , 19 30. „Die lästigen 
Weiber von Wlndaor". Freier Verkauf. 
— Dienste«, 23. 11., 19. .Hamlet". Freier 
Verk. —Mittwoch, 24. I t . , 19.30. „Zigeu­
ner baron". Fr.Verk.—Donnerstag, 23.11., 
19.30. „Paganlnl". F-Miete. Fr.Verk. 

Kammerspiele 
Qoneral'Utzmann-Str. 21. 
Monte«, 22. 1t., 19.30. „Götter aal 
Urlaub". A-Mlete. Fr. Verkauf. -
Dienstag, 23. 1 1 , 19 30. „Der Vetter 
aua Dingsda" B-Miete. Fr. Verkauf — 
Mittwoch, 24. I I . . 19.30. „Götter an! 
Urlaub". D-Miete. Freier Verkauf. — 
Dono, T'tm«. 25. I I . , 19.30. „Dissonan­
zen" F.-Miete. Freier Verkaul. 

F I L M T H E A T E R 
Ula-Caslno — Adolf-Hltler-Straße 67. 

14.30, 17.15 und 20 Uhr. ErstaullOhrung. 
..Der unendliche W e g " " mit Eugen 
Klopfer u. s Das tragische Schicksal 
eines grossen Deutschen, der von seiner 
Zelt verkannt wurde. Vorverkauf bis 
einschliesslich Sonntag von 11—19 Uhr. 

Ula-CaSlnq — Adolf-Hiller-Straße 47. 
Heute u. morgen 12.30 Uhr „Die Heinzel­
männchen", „Der Woll und dl* 7 
Geißlein" u.». 

Capltol — Ziethenstraße 41. 
13, 17.45 und 20 Uhr. 2. Woche. 
Heute letzter Tag. Erstaufführung. 
„Die Gattin« Ein heiterer Ufa-Film 
mit Jenny JURO, Willy Frllsch, Viktor 
Staal, Hilde von Stolz, Hanf Brauaewet-
ter. Vorverkauf werktags 12 Uhr. 

Europa — SchlageterattaBe 94. 
14.30, 17.15 und M Uhr. „ T o n e l l l V " 
Ein Bavaria-Film in Erataullührung mit 
Ferdinand Marian, Winnie Markus, Mruly 
Knl:l. Ein Artisten-Film voll atemberau­
bender Spannung und menschlich tief-
*bewet>endcm Spiel. Im Beiprogramm: 
„Die Chieminger Seeschlacht". Vorver­
kauf werktags ab 12 Uhr. 

U!a-RlaltO — MelsterhansttraBe 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Heute letzter 
Tag. „Geliebter Schatz".*" Ab morgen 
»Der kleine Grenzverkehr".*" 

Palast — Adolf-Hltler-Straße 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr. Er.tnulluhrunf. 
Ein Film lür Herz und Gemüt. „Llebea-
freud—Llobesleld"'" mit Marie Denis, 
Adriano Rimoldi u. t . Kartenverkauf ab 
14 Uhr. 

Adler — Busehlinle 123. 
15, 17.30 und 20 Uhr, „Germanin"" mit 
Peter Peterson, Luit Trenker, Lotte 
Koch u. a. 

Corso — Schlngeterstraße 55. 
14.30, 17.30 u. 20 Uhr. „Vision am See" ' " 
mit Peul Javor, Georg Solthy und Klara 
von Toloay. Im Beiprogramm! Kuren,* 
Fischer. 

Gloria — Ludendorttetraße 74/76. 
15. 17 und 19.30 Uhr. „Nacht ohne 
Abaehled".*" 

Mal - König-Heinrieb-StraBe 40 
15, 17.30 und 20 Uhr. „Dr. Crlppen an 
Bord"."* 

Mlmosa - Bnechllnle 178. 
Wegen Renovierung geschlossen. 

Muse — Breslauer Straße 173. 
17.30 und 20 Uhr. „Romanze In Mol l" *" 
mit Marianne Hoppe, Ferdinand Marlen, 
Paul Dahlke u. a. 

Palladium - Böhmliche Linie 16. 
15 30, 17.30, 20 Uhr. „Die vertauschte 
Braut" '" mit Anny Ondra, Adoli 
Wohlbrück. 

Roma — Heerstraße 84. 
15.30, 17.30 und 19.30 Uhr. „Kohlhlesels 
Töchter"' mit Hell Finkenzeller, Oskar 
Slma. 

Wochenschau-Theater (Turm) — 
Melsterheusatr.62. Täglich, stündlich von 
10 bla 22 Uhr. 1. Schwere Möreer, 2. 
Welt Ist der Weg, 3. Sonderdlenat, 4 
Ufu-Magazln, S. D l * Deutsche Wochen-
echan. 

Pabianltz — Capltol 
14.30 Uhr für Deutsche (Jugendvorstel­
lung). „Bunte Luftballons". 17.15 u.20Uhr 
lür Deutsche. „Symphonie eines Le­
bens" mit Henny Porten, Gieaela Uhlcn. 

Gornau — „Venus** 
17.30 und 20 Uhr, „Altes Herz wird 
wieder i u n g " " mit Emil Janninga. 

Wirkhelm — Kammerspiele 
14 und 16 30 Uhr, „Veizauberle Prin­
zessin"*, 19 Uhr „Der dunkle Tag" . *" 

Frelhaus — Lichtspielhaus 
17 u. 19 30 Uhr. „Du gehörst zu mir".*'* 

Frelhaus — Glorlu-Llchtsplele 
17 und 19.30 Uhr. „Gefährtin meines 
Sommers*'" mit Anne Dammann. 

) Jugendliche zugelassen. **) über 14 J. 
zugelassen, * ') nicht zugelassen. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Dentist Oskar Freudentheil 

s.hv..117.111. Kr. Kalisch. Hauptplatz 2. 
Habe meine Sprechstunden aufgenom­
men. Sptechstunden täglich von 0—12, 
15—18 Uhr. außer Mittwoch und 
Sonnabend. 

Merkator 
Revisions- und Treuhandgesellschaft, 
Adolf - Hitler - Straße 80. Ubernimmt 
laufende Wirtsclialtsberatung. 

In den Luftschutzkeller 
gehört nach Büroschluß auch Ihte 
„Veloz" - Uurchschreihc - Buchhaltung. 
Durch Befolgung dieses Rates schützen 
Sie sich vot Schaden. Lotte Lenz, 
Litzmannstadt. Adolf-Hltler-Str. 123, 
Ruf 237-62. 

Schuhreparaturen! 
Kundenllsten lür die Eintragung liegen 
aul: 1. Emma Zetbc, SchuhgeschStt, 
Lilzmannstadt. Adoll-Ilitlet-Str. 290; 
2. Müller und Co., Koffer und Leder­
waren, Lltzmannstadt. Adoll-Hltlct-
Slr. o; 3. Scbuhliaus Wien, Litzmann­
sladt, Schiagetetstt. Klelderkattc und 
Abschnitt 3 sind mitzubringen. Schuhe 
werden nur In trockenem und gerei­
nigtem Zustande angenommen. Oscar 
Schaumburg, Schuhmachermeister, Lltz-
mannstadt. Adolf-Hltler-Straße 278. 

Klaviere 
Stimmungen, Rcpatatuten, Polleren 
weiden fachmännisch ausgeführt bei 
B. Sommerfeld, Adolf-Hitlec-Stt. 86, 
1. Stock. Rul 103-75 

Reichsdienstlahnen, 
Hakenkteuz-, HJ.-, DJ.-, I U I . - und 
U - Fahnen, Rcichsdienstautowlmpe! 
vcrkault nut an Behötdcn und Wledet-
vetkäufei Eiste Litzmannstädter l'ah-
ncnlabtik Lldla Pufal, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Str. 53. Rul 102-32. 

p7ä88o~PUBe? 
Weg damit: Schutz' die Sohlen durch 
..Soltlt"! ..Solln" gibt Ledetsohlen 
langete Haltbarkeit, macht sie wasser-
ahstoBcnd! 

Arheltsz. u.Wftchterkontr.Uhren 
Arbeitszeit-, Registiiet- und Datum-
stempelapparate, Arbeits- und Lohn-
zelltechnei an R. und W.-Bctrlebe 
lictcibai durch Etwin Stlbbe. das Fach­
geschält lühtender Büromaschinen, 
Adoll-Hltlcr-Straße 130, Rut 245-90. 

K n n i n i u n d Durste 
bei jeder Kopfwäsche gleich mitieini-
gen, dann bleibt Iht Maat viel länget 
saubet und dultlg! Zut Kopfwäsche 
das nicht-alkalische „Scbwatzkopf-
Schaumpon", 

cftlrhTTideT 
bis Mod. 12 Iräst Knudsen & Co.. G. 
m. b. IL. Lnndmaschincnlabrlk. Lltz­
mannstadt. MelsterhausstraBe 40. 

RiintUunk-
Fachgeschält Th. Trautmann, Adolf-
Hltlci-Stiaße 128 Im Ho!. Reparatu-
ten kmzftistig. Ruf 246-90. 

Zöpfe abüeschnltt. Frauenhaares 
(keinesfalls ausgekämmtes Haar) wei­
den zu kriegswichtigen Zwecken be­
nötigt. Ankauf durch die Fltma Hein­
rich Blücher. Sprcmbcrg L., Fabrik 
technischer Bürsten. Vertiefet: J. C. 
Hciickhuscn. Litzmannsladt, Melstet-
hausstraße G8, Fctniul 123-46. 

Täiil. das llaär «tut durchbürsten! 
Dann bleibt es länget saubet und be­
hält seinen seidigen Olanz. Zut Kopi­
wäsche das nicht-alkalische „Schwatz-
kopf-Schaumpon". 

i > i-t 1 IVtlf Iii-1U-I tili! Ulli! 
Fiiediich-Goßlet-Sttaße 23. 

Lichtbildwände 
liefert sofort Foto-Stewnet, Posen, 
Wllhelmplatz 8. Das gtoßc Rpivi.il-
haus lüt Foto. Kino. Optik. 

EntwlcklunüBBchalen 
in jedei Größe liefert sofort Foto-
Stcwnei, Posen, Wllhelmplatz 8. Das 
große Spezialhaus lör Foto, Kino, 
Optik. 

Röntgenfilms T 
lür Krankenhäuser und für Material­
prüfung liefert umgehend foto stcw­
nei. Posen. Wilhelmplatz 8. 

Für Werkküchen 
thermische Spclsctranspotlgcläße ab 
Lager gegen Elsenmatken lieferbar 
sowie Holzstollmulden 0 0 X 5 0 . Ru­
dolf Ohihofl. Erhaid-Patzei-StiaBe 6, 
Rul: 270-15. 

.Katalaxa", FuUhodenpaste-PJrs. 
latblos lür Patkett und gut gestoche­
nen Fußboden, tot mit Elsenoz. lüt 
vctscfallsscne odei ungesti. Fußböden 
in Blechd. je 12 kg solott lieferbar 
per Nachnahme. Ortsvertretet in al­
len Ptovinzstädten des Watlhegaues 
gesucht. Posen. Postlach 69. 

Neues aus Altem machen 
können alle Hausfrauen und Töchter, 
die selbst schneidern mit dem ABC-
schnltt. Dleset enthält 25 Modell-
Bildkattcn und. 60 Schnittmustet-Voi-
lagcn lüt groß und klein. Pteis ftko. 
5.20 RM. Ftau Maigatete Plön. Han­
nover 634. Postscheckkonto: 84 504. 

L c d e r l e t t 
lautend in größeien Mengen lieferbar. 
Antragen untei H. 0. 14 175 an Ala, 
Hamburg 1. 

Flx-Modelilerb(>i;en, 
Reg.-No. 147 in Otiginalpaketcn Je 
1600 Stück zum Ptcise von 28 Rpt. 
je Stück prompt ab Lager lieferbar! 
Antragen und Aulträge unter B. R. 619 
an Ala Anzclgen-Oesellschalt m. b. Ii., 
Bremen, erbeten 

Glaserei, Schleiferei 
und Splegel-Belcgetei Paul Flieden-
berg, Lltzmannstadt. Adoll-Hltlci-Sti. 
294. Ruf 110-62, Übernimmt sämtliche 
Cilnserarbeiten, 

Registrierkassen 
gegen Zulassungsschein kurzfristig 
lieferbar. E r w i n S t l b b e , das 
F a c b g e s c h l f * führende! Büro-
maschlnen. Adolf-Hitler-Slraße 130, 
Rul 245-90. 

Möbel aller Art 
in großer Auswahl: Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzimmer. Küchen, 
Holz- und Metallbettcn, Kinderbetten 
mit Matratzen. Tische und Stühle. 
Möbelhaus Ferdinand Frlcko, Scilla-
gelerstr.tße 106 

Rniallletvaren 
nur In größeien Posten gegen RTE.-
Schecks vermittelt a. d. Einzelhandel 
Max Hcune, Leipzig C 1, Zcntral-
straße 7/9. 

Rundfunk- u. Klektroreparaturen 
Ocrhatd Olef. Ruf 168-17, Schlagctet-
slraße 67. 

Karteien u. OrganlsatloiiHinlttel 
lür Lager. Einkauf, Verkauf, Perso­
nal, Xrzte, Kontingents • Buchführung 
usw. liefert Ihnen das Fachgeschält 
lüt Oiganisatlonsltagen Kenn Organi­
sation. Lltzmannstadt. Adolf-Hitlct-Sti. 
149 (zwischen Hoist-Wessel- und Ost-
landslraBe). Rul 115-05. 

Geschäftsbücher u. Kartelkarten 
sind eingctrollcn. G r e t e O i o ß , 
Rut 177-33, Stiaße det 8. Aimee 68. 

M I E T G E S U C H E 
Wir suchen laufend gute möbl. Zimmer 

für unsere Fachkräfte. Zuschritten er­
beten an AEG-Fabrik. Waithegau, 
Litzmannstadt Wassettlng 2, Abtlg. 
Vw., Fctniul 195-70. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Biel* In Berlin 2 Zimmer, Küche und 

Bad In Nähe Fiankluttei Allee; suche 
In Lltzmannstadt 3 Zlmmei. Küche u. 
Bad. Anschriften erbeten an AEO.-
Fabrlk, Warthegau, Lltzmannstadt, 
Wassettlng 2, Abtl. VW., Rut 195-70. 

K A U F G E S U C H B 
1 Kleiderschrank und 1 Bettstelle zu 

kauten gesucht. Ang. n. A 2478 an LZ. 
Schreibmaschinen jeder Art kanlt Olym-

pi:i BUromoschinenwcrke AO., Ver­
kaufsstelle Litzmannstadt. Adolf-Hltlet-
Slraße 17. Petnrut 108-17. 

Grundstück zu kauten gesucht mit oder 
auch ohne Gebäude, zwischen Lltz­
mannstadt und Erzhausen. Angebote 
Adoll-Hltler-Str. 218, W. 4. Rut 112-75 

Elektrische oder aulziehbnte Klndeteiscn-
bahn zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 2832 an LZ. . 

Kl. Aquarium zu kaufen gesucht. Ange-
bote Fernruf 117-43. Apparat Ii. 

Gut klingendes Klavier zu kaufen ge­
sucht. Gebe Akkordeon in Zahlung. 
Angebote unter 2866 an LZ 

Kinderwagen, gut erhalten, gesucht. 
Angebote untei 2891 an LZ. 

Kaufe Speisezimmer, Fluignidciobe, Tisch 
und Stühle. Schneltens!!. 48, W. 28. 

Kaufe dringend Waschtlsch(-kommodc). 
Ruf 101-32, Hausapp. 002. 

Such* Kinderdreirad zu kaufen, evtl. ge­
gen tiefen gut erhaltenen Klndeiwa-
gen mit Matiatze zu Kuschen. Ange-
böte unter 2940 LZ. 

Out* Sehl zu kauten oder gegen ein 
Oiammophon, Schweizer Fabrikat, zu 
tauschen gesucht. Ang. u. 2964 an LZ. 

Kötbc Jeder Art kauft „Fortschritt". 
Gioßwäschetel. chemische Reinigung, 
Kallsch. 

Höhensonne zu kauten oder zu leihen 
gesucht. Angebote unter 2945 an LZ. 

Maltheser-HUndchen (weiß) zu kaufen 
gesucht. Angebote u. 2949 an LZ. 

Dohnerbeten zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 331 an Zcitungsveittlcb 
Eichmann, Pabianltz. Schloßstraße 10. 

Suche dringend Pcttoleumlampe zu kau­
fen. Angehole unter 329 an Zeitungs­
vertrieb Eichmann, Pabianltz, Schluß-
sttaße HL _ _ _ 

Suche Damenschlanzug, Größe 42, und 
Schistiele!. OröBe 40, zu kauten. An­
nehole unter 2920 a n L Z . 

Einen gut erhaltenen Helen Kinderwagen 
dringend zu kaulcn gesucht. Ange­
bote unter 327 an Zeltungsvettt. Eich­
mann, Pabianltz, Sdiloßstinße 10. 

Suche Dnmcnpelzmantel, Gr. 42—44, 
gut erhalten, zu kaufen. Angeboto 
untei 2858 an LZ. 

T A U S C H 
Schlafcouch gegen Damcnhandtasdre (Le-

dci) und Damentlng (Oold) mit wert­
vollem Stein oder Schweizer Helten-
atmbanduhi zu tauschen. Angebote: 
Obetschlesiensinße 26. Paiterrc. 

Tausche Kochplatte 120 Volt gegen 
Onom. Boelckestraße 36. W. 1. 

Biete 60 UntcrhaltungsbUchet. Suche 
Schaltstlelel (42) und Kniehose (50). 
Angebote untet 2868 an LZ. 

Gut* Slngor-Nähmaschlnc gegen Radio 
mit Wertausgleich zu tauschen. Ellan-
gebote unter 2867 an LZ 

Holz-Waschwanne, 1.30 m lang, gegen 
gut erhaltene Herrengardeiobe, Figur 
1,70 m, zu tauschen gesucht. Fern-
rul 128-33. 

Tausch* erstklass. btaune Damenschuhe, 
Ol. 38. mit Hachcm Absatz, gegen ein 
Paat eleg, Damenpumps, schwatz, Ot. 
38. Angebote unter 2892 LZ 

Biete gut erhaltene Aktentasche; suche 
Fußball. Angebote untei 330 an Zci­
tungsveittlcb Elchmann, Pabianltz, 
SchloBsttaBe 10. 

Geb* Wintermantel ,üi 7—9|ähr. Kna­
ben, grau, aut Wattelin. mit Pelzkra­
gen, gut erhalten. Suche elektr. Ei­
senbahn in gebrauchsfähigem Zustand. 
Rut 213-16 odei Angeb. u. 2887 LZ. 

Tausch* gold. Trauring und Koücrgtam-
mophon mit Platten gegen Damenstle-
lel, Or. 39, und Geldkassette. Range, 
Hermann-Oöting-Sttaße 58. W. 4, 

Tausch* g r . Puppenwagen mit Puppe 
oder Kindermantel mit Mutze und 
Schuhe !Ur Slähiige gegen Damcnlahi-
tad in gutem Zustande. Angebote 
2912 LZ. 

Tausch* seht gute Ledersportschuhe, Or. 
37, gegen eleg. glcichw. Wildleder-
schuhe, or. 38. In gtau odei wclnrot, 
sowie halbe Uebetschuhe, gut cthalt., 
gegen Ttainingsanzug oder Schihose 
für lOiähr. Jungen. Skagcitaksttaßc 
17/3. von 17 bis 19 Uhr. 

Bleie Fön 220 V. schwarze Wildlcdet-
Spottschuhc, Qr. 38: suche Damcn-
lllzstlele! oder Schaltstlelel. Gr. 38. 
Angebote unter 2800 an LZ. 

Foto-Apparat 6 X 9 . Markenlabrikat. mit 
SelbslauslÖset sowie Rollfilm, gegen 
namenstiefet. OtöBe 38—39. oder 
Silberfuchs zu tauschen gesucht Ober-
schleslonstraße 26. Parterre. 

Wanlo getragenen Klcppemantel gegen 
helle Oummlstlcfel zn tauschen ge­
sucht. Angebote unter 328 an Zel-
tungsvcrttleb Elchmann, Pabianltz, 
Schloßsttaße 10. 

Bl*t« 4 Mätkllnbaukästcn (0, OA, 1A, 
2A), Elekttokastcn, Uhtweikmotot. 
Suche Radio 22p Volt. Angebote un­
ter 326 an Zeltungsvetttleb Eichmann, 
Pabianltz. SchloBsttaBe 10. 

Such* dtlngand Radio, auch Volkscrnp-
länget; biete dalür Fotoapparat oder 
Voisatzofen (Gnom) oder hohe schwar­
ze Danienguminlübeizlehstlelcl mit 
Reißverschluß. Füllhalter. Kuchentisch. 
Wertaujglelch. Ang. n. 27S7 an DZ. 

Olt.'MAOAUS E CO. RADEBEUL/Dt«sD^ 

B i l d e r 
Führerblldcr, Oelgemfilde hekann . 
Mal«r, Aquarollo usw., In guter » 

wähl bei ^ 

E. B. Wal tne ' 
Dllderlelstenwerksta-4 „ 

Lltzmannstadt, Busobllnle 1 8 ' 
(Ecke Oatlandstr.) Ruf 246-9°. 
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